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Nr. 130. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 
d. 0. Landtags⸗Verhandlungen. 


32. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 17. Marz.) 

12 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg. 8 ; 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Bericht der Juſtizcommiſſion 
über das Schreiben des Abg. Wolff, betreffend die am 12. März 1875 in 
ſeiner 1 zu Köln vorgenommene Hausſuchung. : 

Die Commiſſion beantragt: „Das Haus wolle beſchließen: die am 12ten 
März 1875 bei dem Abg. Th. Wolff in deſſen er u Köln von der 
königlichen eg daſelbſt vorgenommene Haushaltung widerſpricht 
war nach Lage der Sache dem Art. 84 der Verfaſſungsurkunde; die Be⸗ 
ewe des Abg- Wolff wird jedoch durch die von der königlichen Staats⸗ 
regierung auf Grund der eingeforderten amtlichen Berichte gemachten that⸗ 
ſächlichen Mittheilungen far erledigt erachtet.“ ; 

Abg. v. Bismarck (Flatow) beantragt dagegen: „Die Beſchwerde des 
Abg. Wolff durch die von der Staatsregierung ü Grund der eingeforder⸗ 
en Berichte gemachten thatſächlichen Mittheilungen für erledigt zu 
erachten.“ 

Referent Thilo: Nach einem vorliegenden Briefe der Ehefrau des Abg. 
Wolff erklärte der Polizeilieutenant, der in Begleitung von zwei Schutzleuten 
ur Vornahme einer Hausſuchung erſchienen war, es handle ſich um eine 

dreſſe an den heiligen Vater als Antwort auf die Encyclica mit der Ueber⸗ 
ſchrift: Heiligſter Vater, und nahm die Hausſuchung vor. Das war der 
anze Witz. Cebhafte Unterbrechung im . „Das war der ganze 

it“ — das ſteht in dem Briefe der Frau, ich ſelbſt würde mir eine ſolche 
. nicht erlauben. Nach dem Bericht des Polizeipräſidiums zu Köln 
hat ſowohl der die Hausſuchung vornehmende Polizeibeamte als der Ober⸗ 
procurator die Eigenſchaft des Wolff als Abgeordneten nicht gekannt, und 
es hat ſich um eine Druckſchrift ohne Namen und Wohnort des Druckers, 
Verlegers, Verfaſſers oder Herausgebers gehandelt. Ausgegangen war die: 
Fr vom Mainzer Katholiken⸗Verein und vertrieben wurde ſie durch den 

genten Rentier Michels in Brühl, der ſie mit Unterſchriften verſehen an 
eine Perſon, deren Namen er bei ſeiner Vernehmung nicht nennen wollte, 
nach Köln J ſenden hatte. 

Der Referent fügt hinzu, daß weder die Ehefrau noch der anweſende 
Schwager dem die Hausſuchung vornehmenden Beamten mitgetheilt habe, 
daß Wolff Abgeordneter ſei; nur das Dienſtmädchen hat geſagt, daß er vor 
einigen Tagen nach Berlin abgereiſt ſei. Ein Theil der Commiſſionsmit⸗ 
glieder meinte, daß bier eine Verletzung des Art. 84 der Verfaſſung nicht 
vorliege, weil er von Hausſuchung nicht ſpreche und nur den Schutz der 
Wale nen Abgeordneten ſicherzuſtellen bezwecke; ein anderer Theil war der 
lnſicht, daß zwar ohne jede Beunruhigung der Perſon des Abgeordneten 
eine Hausſuchung vorgenommen werden könne, daß es aber darauf ankomme, 
ob ſie in Folge einer eingeleiteten Unterſuchung ſtattfindet. Während die 
Minderheit der Commiſſion unter Zuſtimmung des Regierungs⸗Commiſſars 
die Thatſache der Einleitung einer Unterſuchung gegen den Abgeordneten Wolff 
nicht annahm, weil der dazu geſetzlich ee Antrag des Oberprocuras 
tors fehle, nahm die Mehrheit an, daß in dem Antrage des Oberprocurators, 
jene Adreſſe zu beſchaffen, und in dem Auftrage des Polizeipräſidiums, bei 
Yammtlihen itgliedern des katholiſchen Volksvereins Reviſion zu halten 
und die Adreſſe mit Beſchlag zu belegen, die Einleitung einer polizeilichen 
Unterſuchung gegen die Perſon, bei der Hausſuchung ſtattgefunden, liege, 
daß Art. 84 der Verfaſſung die Zuſtimmung des Hauſes zu jeder, auch zur 
polizeilichen und disciplingriſchen Unterſuchung gegen einen Abgeordneten 
vorſchreibe und demgemäß hier eine Verfaſſungswidrigkeit vorliege. Weil 
nun aber nicht allen Beamten zugemuthet werden kann, die Abgeordneten 
u kennen, insbeſondere dem Oberprocurator in Köln die Eigenſchaft des 

olff als Abgeordneter unbekannt war und ebenſo dem mit der Hausſuchung 
betrauten Polizei⸗Commiſſar, der nur vertretungsweiſe verwendet wurde, weil 
ihm ferner von den Angehörigen des Wolff keine Mittheilung über ſeine 
Eigenſchaft als Abgeordneter gemacht worden iſt, fo ſchlägt die Commiſſion 
vor, die Beſchwerde des Abg. Wolff durch die gemachten amtlichen Mitthei⸗ 
tungen für erledigt zu erllären. ü 

bg. v. Bismarck (Flatow): Artikel 84 der Verfaſſung enthält ein 
Privileg für den einzelnen Abgeordneten und das Abgeordnetenhaus. Pri⸗ 
vilegien find strietissime im engſten Sinne aufzufaſſen. Eine Handlung 
der 1 00 oder des Richters, um Verhältniſſe zu conſtatiren oder den Ent⸗ 
ſchluß, ob eine Unterſuchung eingeleitet werden ſoll, vorzubereiten, iſt nicht 
als eine bereits eingeleitete Unterſuchung anzuſehen. Auch it die Haus: 
ſuchung im vorliegenden Falle ohne allen Schaden für den Abgeordneten 
vorgenommen worden. Der Artikel 84 ſtellt die Unterſuchung gegen einen 
Abgeordneten nicht überhaupt als unzuläſſig hin, ſondern macht ſie nur von 
der Entſcheidung des Hauſes abhängig; wird die Zuſtimmung deſſelben auch 
auf Hausſuchungen ausgedehnt, ſo iſt eine Hausſuchung bei einem Abgeord⸗ 
neten geradezu unmöglich, denn wenn dazu die a des Hauſes 
vorher eingeholt werden muß, wird ſie ſtets reſultatlos bleiben, und der Fall 
it doch denkbar, daß auch ein Abgeordneter ein ſchweres Verbrechen, z. B. 
Hochverrath, begeht, der eine ſofortige Hausſuchung nothwendig macht. Da⸗ 
ber iſt die Rechtsanſicht der Juſtiz⸗Commiſſion ſehr bedenklich und der Redner 
empfiehlt ſeinen wor der den Vorwurf der Verfaſſun N völlig 
bei Seite läßt und ſich mit der Commiſſion lediglich durch die Mittheilung 
der Thatsachen für befriedigt zu erklären begnügt. 

Abg. Miquel ſchlägt m den Anträgen der Commiſſion, reſp. des Abg. 
v. Bismarck, folgenden Zuſatz vor: „2 Die Staatsregierung aufzufordern, 
zur Verhütung ähnlicher Fehlgriffe der Behörden, die Perſon des Abgeord⸗ 
neten den Gerichten und Polizeibehörden des Wohnorts deſſelben mit⸗ 


zutheilen.“ 8 
Abg. Windthorſt (Meppen): Die Qualität, welcher zufolge die Haus⸗ 
vorgenommen, trifft durchaus 


ſuchung in der Wohnung des Abg. Wolff . 
nicht zu; er iſt nicht Mitglied des Vorstandes des katholiſchen Volksvereins 
und es iſt nur zu verwundern, daß die Polizei, die ſich um die Verhältniſſe 
ſolcher Vereine mit mehr als deutſcher Gründlichkeit zu kümmern pflegt, das 
nicht wußte. Ferner muß ich mich über den Eifer wundern, mit welchem 
man das verfaſſungsmäßige Privilegium des Hauſes immer weiter einzu⸗ 
dämmen ſucht. Der Sinn des Art. 84 iſt der, daß er die Mitglieder, die 
ter ihren Verpflichtungen nachkommen, von ſolchen Polizeichicanen befreien 
oll; er ſoll aber auch ihre Familien ſchützen. Meine Perſon will ich der 
Famil und den Oberprocuratoren gern täglich zur Dispoſition ſtellen, meine 
. amilie aber will i gegen ihre Beſuche geſchützt wiſſen. Ich bekenne, daß 
ich fofort nach dem Bekanntwerden der Hausſuchung bei dem Collegen Wolff 
die Meinigen davon avertirt habe, daß ihnen täglich daſſelbe widerfahren 
könne, fie mögen ſich des halb nicht beunruhigen. Der Abgeordnete, der hier 
in ue rbeit lebt, bedarf eines ſolchen Schutzes für die Seinigen in 
der Heimath, Wi wenn ein Mitglied der Familie krank iſt. Eines Echriff⸗ 
ſtückes we 9 A überhaupt niemals eine Hausſuchung vorgenommen 
werden. In England würde man erſtaunt aufſchreien, wenn etwas derar⸗ 
tiges vorkäme. 61 entlich wird der Fall der Juſtizcommiſſion des Reichs⸗ 
tages Anlaß zu Erörterungen geben. Laſſen Sie ſich durch die Geſpenſter 
von Hochvertalh ꝛc. nicht alteriren. Wir erleben in neuerer Zeit Angriffe 
auf unſere Privilegien, wir haben geſtern hier und vor N Zeit im 
Reichstage eine Philippika gegen die Redefreiheit gehört, die aber vom Abg. 
b. Hoverbeck gebührend zurückgewieſen wurde, was ich den Herren von der 
ortſchrittspartei notificiren wollte. (Heiterkeit) Es wundert mich, daß die 
uſtiztommiſſton die Sache fo leicht genommen hat auf die einfache Erklä⸗ 
rung hin, daß die Polizeibeamten die Abgeordnetenqualität des Herrn Wol 


nicht kannten. Der Oberprocurator kannte ſie, denn er kommt häufig mit 
Bo Abg. Wolff zufammen; die Polizeibeamten ſcheinen vor Dienſteifer gar 
in d be wiſſen, was außerhalb in der Welt geſchieht. Der Antrag Miquel 
daber durchaus gerechtfertigt. 6 

des ein Regierungscommiſſar erklärt, daß das Sachverhältniß folgen⸗ 
als ſei: ein gewiſſer Michels in Brühl colportirte die Adreſſe an den Papſt; 
fan mit Beſchlag belegt werden ſollte, erklärte er, daß ſie nach Köln ger 
1 0 nannte aber den Empfänger derſelben nicht. Deshalb wurden 
auch ſützezpirecter Recherchen veranlaßt und Ha ungen gehalten, ſo 

eim Abg. Wolff. Daß dieſelbe nicht den Zweck haben foll, gegen den 


Breslauer 


Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abgeordneten eine Unterſuchung einzuleiten, geht ſchon daraus hervor, daß 
auch dann, wenn die Adreſſe vorgefunden wäre, eine Beſtrafung nicht hätte 
erfolgen können, wenn dem Abg. Wolff nicht hätte nachgewieſen werden 
können, daß er ſeinerſeits die Verbreitung befördert habe. Der Antrag des 
Abg. v. Bismarck würde der Sachlage am meiſten entſprechen. : 

Abg. Gneiſt: Es iſt zwischen einer General: und einer Specialhaus⸗ 
ſuchung zu unterſcheiden; die letztere allerdings iſt ein Unterſuchungsact. 
Die 5 iſt aber eine allgemeine, von den Gerichtsbehörden zu treffende 
Maßregel, von der Niemand ausgenommen ſein kann. Von den Oberprocu⸗ 
ratorenchikanen, von kranken Frauen und Kindern, von der Entrüſtung, die 
dies in England hervorrufen würde, wo ein Parlamentsmitglied von den 
Ausführungen des Abg. Windthorſt (Meppen) auch nicht ein Wort verſtehen 
würde, davon iſt hier gar nicht die Rede. Wenn die Forderung des Abg. 
Windthorſt (Meppen) verwirklicht würde, ſo würde man das Haus eines 
jeden Abgeordneten mit dem Aſylrecht im Sinne des Mittelalters ausſtatten. 
(Sehr richtig) Wenn er mich immer der Fortſchrittspartei denuncirt, fo 
muß ich ſagen, daß ich allerdings ein ſolches 715 und eine ſolche abſolute 
Enibindung der Inn von den Geſetzen nicht befürworten kann. 
Ueberlaſſen Sie die Sache ruhig der 5 In der Juſtizcommiſſion des 
Reichstages und nehmen Sie den Antrag des Abg. v. Bismarck an. 
ag: Miquel: Es iſt ſchon mehrmals ſeitens der Staatsanwalte und 
— ehörden als Entſchuldigung angeführt worden, daß fie die Qualität 
der betreffenden Perſonen als Abgeordneten nicht kannten. Wird der Name 
der Abgeordneten den Polizeibehörden des Wohnortes bekannt gemacht, ſo iſt 
eine ſolche Entſchuldigung in Zukunft ausgeſchloſſen. 8 hd 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) empfiehlt den Antrag der Juſtizeommiſſion, 
weil es ihm ebenfalls ſcheine, als ob die beim Abgeordneten Wolff vorge⸗ 
nommene Hausſuchung die Einleitung einer Unterſuchung ſei. Wenn ſich der 
Abg. Windthorſt (Meppen) an die Fortſchrittspartei wendete, ſo iſt darin wohl 
ein Beweis der Hochachtung zu ſehen; die Fortſchrittspartei wird ihn unter⸗ 
ſtützen, wenn er etwas Rechtes verlangt. Vielleicht trifft in dieſem Falle die 
Beamten kein Vorwurf, weil ſie nach den ſtricten Worten des Geſetzes han⸗ 
delten. Da die Commiſſion das Material über den Fall beſſer überſehen 
konnte, als dies hier im Plenum möglich iſt, ſo iſt der Antrag der Com⸗ 
miſſion zu le . ' 

Hiermit ſchließt die Debatte. Der Antrag der Commiſſion mit dem Zu⸗ 
ſatze des Abg. Miquel wird angenommen. 

Es folgen Petitionsberichte. 3 ? . 

Durch Beſchluß vom 20. Mai 1874 wurde der Staatsregierung eine Reihe 
von Petitionen mit der Aufforderung überreicht, dem Landtage baldigſt eine 
Vorlage zu machen, durch welche auch den Juden in allen Theilen der 
Monarchie der Austritt aus den Religionsgemeinden aus confeſſionellen Be 
denken und ohne gleichzeitigen Austritt aus dem Judenthum ermöglicht wird 
und die in einzelnen Landestheilen etwa entgegenſtehenden en De 
ſtimmungen aufgehoben werden. Dieſe n war im Weſentlichen die 
Wiederholung eines bereits ein Jahr vorher gefaßten Beſchluſſes, hervor⸗ 
gegangen aus der in Folge der Geſetzgebung über den Austritt aus der 

irhe für chriſtliche Staatsbürger wünſchenswerth gewordenen Parität. 
Der ſeit zwei Jahren noch nicht erledigte Gegenſtand hat wiederum zu 
einer Reihe von Petitionen ane | gegeben, welche, wie in den vor⸗ 
angegangenen Petitionen ſämmlich den Charakter tragen, daß in denjenigen 
Gemeinden, in welchem ſich je nach den verſchiedenen religiöſen Anſichten 
verſchiedene Parteiſtrömungen gebildet haben, je nach der Stellung der Mehr⸗ 
heit die Minderheit in die Lage kommt, ſämmtliche Cultusinſtitute nach ein⸗ 
mal auf eigene Koſten herzuſtellen, ohne dadurch von der Zwangsbeitrags⸗ 
pflicht der don der Mehrheit erhaltenen Inſtitute befreit zu ſein. 

Die Petitions⸗Commiſſion beantragt: die Petitionen der Staatsregierung 
mit der Aufforderung zu überreichen, dem Landtage noch im Laufe der 

egenwärtigen Sefflon eine Vorlage zu machen, durch welche den 
Anden in allen Theilen der Monarchie der Austritt aus einer Religions⸗ 
gemeinde aus confeſſtonellen Bedenken und ohne gleichzeitigen Austritt aus 
dem Judenthum ermöglicht wird, und die in einzelnen Landestheilen etwa 
entgegenſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen aufgehoben werden. 

Der Antrag, welcher von dem Abg. Warburg und dem a der 
Commiſſion Abg. Lehfeldt befürwortet wird. — Letzterer hob beſonders 
hervor, daß die Regierung ſich zu dem Vorſchlage der Commiſſion nicht ab⸗ 
lehnend verhalten, ſondern durch ihre Vertreter nur erklärt habe, man werde 
die Vorlage in dieſer Seſſion nicht mehr einbringen können — wird gegen 
die Stimmen des Centrums und einzelner Conſervative angenommen. 

Eine Petition der Amtsvorſteher des Kreiſes Wanzleben führt 

Beſchwerde über die ihnen entzogene Berechtigung zur Ertheilung der Bau⸗ 
erlaubniß bei Neubauten u. ſ. w. Die Commiſſion für das Gemeindeweſen 
beantragt, die Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu über: 
weiſen. Regierungsſeitig wird das gegenwärtige Mißverhältniß anerkannt 
und Remedur verſprochen. Abgeordneter v. d. Goltz führt ähnliche ſeines 
Erachtens e Beſchränkungen der Amtsvorſteher im Regierungs⸗ 
Bezirke Köslin an. — Abg. v. Benda wünſcht eine ſchleunige Erledigung 
der Beſchwerde, deren Abſtellung bereits ſeit dem Januar d. J. verſprochen 
worden, ohne daß Seitens der Regierung zu Magdeburg etwas dazu ge⸗ 
ſchehen, und empfiehlt deshalb, die Petition der Regierung zur ſchleunigen 
Abhilfe zu überweiſen. Abg. v. Kardorff hofft, daß die vom Abgeordneten 
v. d. Goltz angeführten Beiſpiele bureaukratiſcher Bevormundung der Amts⸗ 
vorſteher auch die Freunde der Bezirksregierungen davon überzeugen werden, 
daß dieſelben in ihrer bisherigen Verfaſſung nicht fortbeſtehen dürften. Ab⸗ 
geordneter Hänel verwundert ſich, daß auf die Beſchwerden des Abgeordneten 
v. d. Goltz regierungsſeitig keine Antwort erfolge. Ein Regierungs⸗ 
Commiſſar erwidert, daß fo oft Beſchwerden über Verfügungen der Ber 
. an die Miniſterialinſtanz gelangt ſeien, auch Remedur er⸗ 
ſolgt ſei. Abg. v. Saucken (Tarputſchen) meint, daß die Sache freilich mit 
einer bloßen Namensveränderung der Bezirksregierungen nicht abgethan ſei; 
was etwa an ihre Stelle zu ſetzen, bleibe zweckmäßig dem Geſetze über die 
Behörden⸗Organiſation überlaſſen. — Der Antrag v. Benda wird hierauf 
mit großer Mehrheit genehmigt. 929751095 

Der Vorſtand des Bürgervereins zu Loitz in Neuvorpommern hat ſich 
an das Haus mit der Bitte gewandt, bei der Staatsregierung dahin wirken 
u wollen, daß an Stelle der jetzt beſtehenden Stadtreceſſe die Städteordnung 
für Schleswig⸗Holſtein vom 14. April 1869 in den Städten des Regierungs⸗ 
bezirks Stralſund mit Ausnahme von Stralſund und Greifswald baldthun⸗ 
lichſt eingeführt werde. N ; a 

Die Betition wird auf die Empfehlung des Abg. Krech der Regierung 
zus Abhilfe durch die Geſetzgebung überwieſen. | } El 

Eine Petition der Gemeinde Alt⸗Rüdnitz, welche über die regierungsfeitig 
erfolge Incommunaliſirung von 124 einer Büdnerſtellen Beſchwerde 
führt, wird nach längerer Debatte der Regierung zur Abhilfe überwieſen. 

Eine fernere Petition der Vertreter des Rheingaus weiſt in ihrem Ein⸗ 

ange darauf hin, daß bereits im Jahre 1863 zwiſchen dem Großherzogthum 
Seflen und dem Herzogthum ni ein Vertrag abgeſchloſſen worden ſei, 
wonach im Intereſſe der Schifffahrt der Rhein, der im a eine Breite 
von 700 bis 950 Meter hat, durch Strombauten auf 450 Meter eingeengt 
werden ſollte, daß die Uferbewohner gegen die Ausführung dieſes Projects 
energiſch proteſtirten, fo daß im Jahre 1867, nachdem das Herzogthum 
Naſſau an Preußen gefallen, die Siſtirung der Bauten erfolgte, und geht 
hierauf auf die am 20. October 1873 zwiſchen Preußen und Heilen geſchloſſene 
neue Convention, deren Inhalt durch die Vorlegung in der zweiten heſſiſchen 
Kammer bekannt wurde, über. Es wird ausgeführt, daß das neue Project 
den Wünſchen der Üferbewohner ebenfalls keineswegs entſpreche und daß 


f durch ſeine Ausführung die wichtigſten Intereſſen des Rheingaus ſchwer ge⸗ 


ädigt würden, ſeinigen großen Schleppſchifffahrtsunternehmen zu Liebe, 
45 um die e zu beſiegen, tiefer gehende Nachen wie üblich 
anwenden. , a 

Der Referent der Petitionscommiſſion Abg. Kalle erklärt unter Hinweis 
auf das höchſt geringe Gefälle der Schicht Stromſtrecke die damit zu⸗ 
ſammenhaͤngende Bildung von der Schifffahrt hinderlichen Sandhanken, er 
halte die Einwendungen der Petenten für durchaus gerechtfertigt. Wenn auch 
in der Gewinnung von Land durch das Hinausſchieben der Ufer Adellen 
Generationen ein kleiner Vortheil geboten werde gegenüber den Nachtheilen, 
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Compenſation. Er beantragt die Petition der Staatsregierung nit der Auf- 


forderung zu überweiſen, die gegen die bereits ausgeführten und woch pro⸗ 
jectirten Strombauten im Rheingau erhobenen Einwendungen einer erneuten 
Erörterung und Prüfung zu unterwerfen, namentlich die angeblich be⸗ 
drohten Intereſſen des Weinbau's und der öffentlichen Geſundheit ſorg⸗ 
fältig in Betracht zu ziehen. 8 
; 5 A Braun (Waldenburg) und Petri beantragen, in dem Ars 
rage der Co 
reſſen“ zu erſetzen durch die Worte: „und hierbei die Intereſſen der Adjacen⸗ 
ten und des Grundeigenthums, insbeſondere auch die“. 12 
Abg. Braun bemerkt, die A dien der Schifffahrt müßten hier hinter 
denen der Adjacenten, welche in dieſem Falle auch die des Landes ſeien 
zurücktreten. Durch den Wechſel von Inundation und Austrocknung des 
Terrains ſei ein eben fo fruchtbarer wie gefährlicher Heerd für die Ent⸗ 
wickelung von Wechſelfieber und jelbit Typhus⸗Miasmen geſchaffen. Das 
Fehlen oder die Verminderung einer beſtimmten Lichtwirkung ſtöre ferner 
das normale Fortkommen der Pflanzen, ſelbſt wenn alle anderen Lebens⸗ 
bedingungen, Bodenwärme⸗ und Feuchtigkeitsverhältniſſe die Bier. günſtigen 
blieben. Die Rheingauer ſeien daher vollkommen in ihrem Rechte, wenn ſie 
neben der durch die Einſchränkung der Waſſeroberfläche nothwendig herbei⸗ 
geführten Verminderung des Waſſerdampfgehaltes der Luft und folglich der 
Aequabilität des Klima's auch die ebenſo nothwendig eintretende dauernde 
Abnahme der Summe des vom Waſſerſpiegel reflectirten Lichtes als eine 
Gefahr für die Weincultur bezeichneten. , 
Der Antrag der Commiſſion mit dem 
großer Mehrheit angenommen. 2 
Von homdoparhifhen Aerzten, ſowie von Verehrern der Homdo⸗ 
pathie ſind ſchon in früheren Jahren wiederholt Petitionen an das Haus 
der Abgeordneten gelangt, welche die Errichtung von beſonderen Lehr⸗ 
ſtühlen für Homöopathie an den preußiſchen Univerſitäten verlangt en. 
Gegenwärtig wird das gleiche Petitium vom derzeitigen Vorſtand des homöo⸗ 
pathiſchen Vereins zu Danneberg (Hannover) pertreten durch den Oeconomie⸗ 
commiſſar Grüter. Eine ähnliche Petition deſſelben Vereins war in der vor⸗ 


Amendement Braun wird mit 


jährigen Seſſion wegen Schluſſes deſſelben nicht mehr zur Verhandlung ge⸗ 


kommen und iſt jetzt wieder vorgelegt. 
Die Commiſſion ſchlägt den Uebergang zur 
Hauſe ohne Debatte angenommen wird. 
Es folgt eine Petition aus Altona. 


Tagesordnung vor, der vam 
Seit alten Zeiten wird in Altona 


für die lutheriſche Gemeinde eine Kirchenſteuer von Perſonen aller Bekennt⸗ 


niſſe erhoben, welche als auf den Häuſern ruhend angeſehen und von den 
Miethern und Vermiethern der Wohnung, von letzteren in subsidium der 
Erſteren ohne Rückſicht auf deren Belenntniß eingezogen wird. In einer 
vom Abgeordneten für Altona überreichten Petition beklagen ſich die Peten⸗ 


ten, vertreten durch die Geiſtlichen der drei beſchwerdeführenden Gemeinden 
über dieſe mit 2% Procent des Miethswerths erhobene Steuer. 4 
Die Petitionscommiſſion beantragt zur Tagesordnung überzugehen. 2 


Abg. Warburg (für Altona) befürwortet die Petition aus moraliſchen, 
poltiſchen und juriſtiſchen Gründen und empfiehlt dieſer ſeit langer Zeit mit 
Mißvergnügen bezahlten unbilligen Steuer ein Ende zu machen. ! 

Das Haus tritt dem Antrage der Commilfion bei. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. R 
Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung aufzufordern, die Bezirksregie⸗ 
rungen der Monarchie, mit Ausnahme der im Jahre 1866 neu erworbenen 


Landestheile, darauf hinzuweiſen, daß nach der jetzt beſtehenden Dejebgebung 50 


das im $ 11 der Regierungsinſtruction vom 23. October 1817 
Recht der Strafandrohun 
ſchränkt ift, daß 1) die Androhung von an nur zur Durchführung 
derjenigen Verfügungen, welche auf eine Unterlaſſung gerichtet ſind, zuläſſig 
iſt: daß 2) Gefängnißſtrafe als adminiſtratives Executionsmittel nicht mehr 
angewendet werden darf, ſowie daß der Perſonalarreſt zur Erzwingung der 
Zahlung einer Geldſumme oder der Leiſtung einer Quantität vertretbarer 
Sachen oder Werthpapiere unſtatthaft iſt; daß 3) die executiviſche Straf⸗ 
ewalt der Verwaltungsbehörden erſchöpft ift, ſobald das Maximum der zu⸗ 
äſſigen Strafe erreicht iſt; daß 4) nur von den Provinzialbehörden, nicht 
auch von den untergeordneten Verwaltungsbeamten die in der Regierungs⸗ 
Inſtruction von 1817 bezeichneten Executivſtrafen verhängt werden dürfen; 
daß 5) die Regierungen im Bezirke des Appallationsgerichtshofes zu Köln 
nur in ihrer Eigenſchaft als Finanzbehörde berechtigt ſind, executive Strafe ' 
befehle zu erlaſſen. 


ezeichnete 


er Antragſteller, welcher um 4% Uhr das Wort erhielt, bemerkt ı ' 


zur at) der Reſolution, daß die hier in Rede ſtehende Materie durch 
den eigenthümlichen Gang der Geſetzgebung, ſowie durch direct ſich wider⸗ 
ſprechende Miniſterialreſeripte, namentlich aber RER während der Re⸗ 
actionsperiode vom Miniſter von Weſtphalen zur Geltung gebrachte neue 

Verwaltungspraxis ſo ſehr verdunkelt worden, daß eine Klarſtellung der 
Rechtsfrage nothwendig erſcheine. Er empfiehlt, ſeinen Antrag von einer 
Commiſſion durchberathen zu laſſen, als welche Abg. Tiedemann die um 
7 Mitglieder zu verſtärkende Juſtiz⸗Commiſſion in Vorſchlag bringt. ) 


Das Haus tritt dieſem Vorſchlage bei und vertagt ſich hierauf um 4 


Uhr. Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Zweite Leſung des Geſeß⸗ 


entwurfs, betreffend die Einſtellung der Ann aus Staatsmitteln für 


die römiſch⸗katholiſchen Bisthumer und Geiſtlichen.) 
11. Sitzung des Herrenhauſes (vom 17. März). 
11 Uhr. Am Miniſtertiſche: der Juſtizminiſter und die Geh. Räthe 
Kurlbaum und Dr. a 8 
Nachdem der erſte Vicepräſident v. Bernuth einige geſchäftliche Mit⸗ 


e: 
l 


theilungen gemacht hatte, tritt das Haus ſofort in feine Tagesordnung ein: N 


Fortſetzung der Specialdiscuſſion des Entwurfs einer Vormundſchafts⸗ 
ordnung von § 23 ab. 5 
Die SS 23—25 werden ohne Discuſſion angenommen. if 
Die 5 26—49 handeln von der Führung der Vormundſchaft. Die 
SS 26, 27, 28 werden ohne Einſpruch genehmigt. > 
§ 29 hat den Fall im Auge, daß mehrere Vormünder beſtellt find, 


und lautet nach der Faſſung der Commiſſion: „Mehrere Vormünder verwal⸗ Ir; 
keinungsverſchiedenheiten entſcheidet die Mehrheit 
oder, wenn eine ſolche nicht erzielt wird, das Vormundſchaftsgericht. Zi 


ten gemeinſchaftlich. Bei 


unter mehreren Vormündern die Verwaltung getheilt, ſo verwaltet jeder die 


ihm zugetheilten Geſchäfte ſelbſtſtändig. Andere Beſtimmungen über die Ver⸗ 8 4 


waltung mehrerer Vormünder können durch den zur Berufung Berechtigten 


§ 30 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: „Abs. 1. Der Gegenvor⸗ 


Abf. 2 folgende Beſtimmung einzuſchalten: „Er hat wenigſtens einmal im 
Jahre und jedenfalls vor Abgabe ſeiner Bemerkungen zu der von dem Vor⸗ 
mund einzureichenden Rechnung oder Vermögensuͤderſicht den Vermögens⸗ 
beſtand durch den Vormund ſich nachweiſen zu laſſen und dem Vormund⸗ 
ſchaftsrichter hierüber Anzeige zu machen.“ 

Der Becker ſche Vorſchlag wird bon den Herren Wever, Graf zur 
Lippe, v. Goßler und Oberbürgermeifter v. Voß (Halle) lebhaft bekämpft 
und nachdem auch der Juſttzminiſter Leonhardt der von der Commiſſion 


miſſion die Worte „namentlich die angeblich bedrohten Inte 
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Faſſung des § 30 den Vorzug gegeben hatte, verworfen, 
ommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. 9 
Die §8 31 bis 37 werden ohne Discuſſion genehmigt. > 
$ 38 lautet: „Abſ. I. Gelder, welche zu laufenden oder zu anderen 
durch die Vermögensverwaltung begründeten Ausgaben nicht erforderlich 
find, hat der Vormund im Einverſtändniſſe mit dem Gegenvormund in 
Schuldverſchreibungen, welche von dem deutſchen Reiche oder von einem 
deutſchen Bundesſtaate mit geſetzlicher Ermächtigung ausgeſtellt ſind, oder in 
Schuldverſchreibungen, deren Verzinſung von dem deutſchen Reiche oder von 
einem deutſchen Bundesſtaate geſetzlich garantirt iſt, oder in Rentenbriefen 
der zur Vermittelung der Ablöſung von Renten in Preußen beſtehenden 
Rentenbanken, oder in Schuldverſchreibungen deutſcher communaler Corpo⸗ 
rationen (Provinzen, Kreiſe, Gemeinden ꝛc.), welche einer regelmäßigen Amor⸗ 
tiſation unterliegen, oder auf ſichere ee oder Grundſchulden, oder 
in öffentlichen, obrigkeitlich beſtätigten Sparkaſſen, oder bei der deutſchen 
Reichsbank zinsbar anzulegen. 1 
Abſatz 2. Eine Do oder Grundſchuld iſt für ſicher zu erachten, wenn 
ſie bei ländlichen Grundſtücken innerhalb der erſten zwei Drittheile des durch 
Titterſchaftliche, landſchaftliche, gerichtliche oder Steuertare, bei ſtädtiſchen in⸗ 
nerhalb der erſten Hälfte des durch Taxe einer öffentlichen Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaft oder durch gerichtliche Taxe zu ermittelnden Werthes, oder wenn 
e innerhalb des 15fachen Betrages des Grundſteuerreinertrages der Liegen⸗ 
ſchaft zu ſtehen kommt. ee : 1 
17 Ab. 3. Sicheren Hypotheken ſtehen im Sinne dieſer Vorſchriften die mit 
ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfanddriefe und gleichartigen Schuld⸗ 
verſchreibungen folder Creditinſtitute gleich, welche durch Vereinigung von 
Grundbeſitzern gebildet, mit Corporationsrechten beriehen find und nach ihren 
Statuten die Beleihung von Grundſtücken auf die im 2. Abſatz angegebenen 
Theile des Werthes derſelben zu beſchränken haben. 
5 Abf. 4. Andere Geldanlagen find nur mit Genehmigung des Vormund⸗ 
* ee . uläſſig. 1 


er 
$ 


ab 5. Verſäumt oder verzögert der Vormund die Anlegung von Gel 
AR ei fo muß er die anzulegende Summe mit 6 vom Hundert jährlich ber: 
infen. 
- Hierzu beantragt Graf bon Zieten⸗Schwerin: „I. in dem erſten Ab⸗ 
atz die Worte „im Einverſtändniſſe mit dem Gegenvormund“ und 2. den 
bſatz 4 zu ſtreichen; 3. an Stelle des Abſatz 5 aber zu ſetzen: „die Anle⸗ 
gun von Mündelgeldern hat der Vormund innerhalb 4 Wochen nach ihrem 
ingange zu bewerkſtelligen und ſofort dem Gegenvormund mitzutheilen, daß 
und in welcher Weiſe die Anlegung geſchehen iſt. Bleibt dieſe Mittheilung 
aus, jo hat der Gegenvormund fofort dem Vormundſchaftsgertcht Anzeige zu 
machen und dieſes hatt den Säumigen durch Ordnungsſtrafen ($ 50) zu der 
Mittheilung an. Ergiebt ſich, daß der Vormund die Gelder nicht rechtzeitig 
angelegt hat, ſo muß er dieſelben vom Verfalltage ab bis zu dem Tage 
— ordnungsmäßigen Anlage verzinſen. Den Zinsfuß beſtimmt das 
8 nach ſeinem Ermeſſen auf acht bis zwanzig vom 
undert.“ 
Oberbürgermeiſter Becker (Halberftadt) ſchlägt vor: „a. im Abſatz 1 die 
Worte „oder in öffentlichen, obrigkeitlich beſtätigten Sparkaſſen, oder bei der 
deutſchen Reichsbank“ zu ſtreichen, dagegen aber b. zwiſchen Abſatz 1 und 2 
ee Abſatz einzuſchieben: „Gelder, welche in dieſer Weiſe nach den ob⸗ 
waltenden Umſtänden nicht angelegt werden können, ſind bei der Reichs⸗ 
Ban oder bei öffentlichen, obrigkeitlich beſtätigten Sparkaſſen zinsbar zu 
egen.“ 
Für denjenigen Theil des v. Zietenſchen Antrages, welcher die Streichung 


BE der Nr. 4 der Commiſſtonsbeſchlüſſe verlangt, erklärt ſich auch der Bank⸗ 


u 
a 


präſident von Dechend. Graf zur Lippe hält überhaupt nur die Anlage 
Hypotheken für ſicher; ſelbſt Staatspapiere ſeien Coursſchwankungen unters 
worfen. Die Vorſchrift, daß eine Anlegung der Mündelgelder auch bei der 
bdeutſchen Reichsbank geſtattet fein ſoll, empfehle ſich in keiner Weiſe. Der 
reußiſche Staat werde ins Künftige für die bei der Reichsbank hinterlegten 
udelgelder keine Garantie leiſten, es ſeien aber die Verhältniſſe dieſes 
zu noch zu wenig geordnet und klar, um überſehen zu können, ob die 
undelgelder hier völlig ſicher ſtunden. a 

Herr Finanzrath a. D. Wilckens plaidirt für eine freiere Stellung der 
Vormünder hinſichtlich der Aulegung von Mündelgeldern und bittet in dieſem 
Sinne dringend um eine Aufrechterhaltung des Abſ. 4 der Commiſſions⸗ 
beſchlüͤſſe. Insbeſondere wird vom Redner gerügt, daß der Entwurf dem 
Vormund in der Auswahl der zu erwerbenden Forderungen die engſten 
Grenzen ziehe. Dieſelben ſeien zum Theil noch ſtrenger, als die landrecht⸗ 
lichen Vorſchriften, auch ſeien dem franzöſiſchen und gemeinen Recht derartige 
Beſtimmungen fremd. Es ſei davon auszugehen, daß der Vormund als 
uter Hausvater und auf ſeine Verantwortung jede ſichere Placirung von 
eldern vornehmen dürfe. Das Geſetz müſſe ſich darauf beſchränken, die⸗ 


5 
\ * 


ienigen ee zu bezeichnen, welche der Vormund in der 1 0 

1 5 en habe und bei deren Anſchaffung er von Verantwortlichkeit 
rei ſei. 

5 i Domdechant v. Witzleben wünſcht, daß die Regierung baldmöglichſt be⸗ 


fſtimmte Vorſchriften hinſichtlich der Höhe der Einlagen und der Kündigungs⸗ 
Ffriſt bei den Sparkaſſen erlaſſe. . N 
1 An der Debatte betheiligten ſich noch die Herren Henrici, Wever und 
Referent Dernburg. 
Das Amendement v. 


* 


dieſen Maßgaben § 38 angenommen. 

8 39 lautet: „Der Vormund darf Vermögensgegenſtände des Mündels 
nicht in ſeinem Nutzen verwenden und nicht ohne Genehmigung des 
Gegenvormundes oder des Vormundſchaftsgerichts in Ge⸗ 
brauch nehmen. Er hat das trotzdem in ſeinem Nutzen verwendete Geld 
von der Verwendung an zu verzinſen. Den Zinsfuß beſtimmt das Vor⸗ 
mundſchaftsgericht nach ſeinem Ermeſſen auf acht bis zwanzig vom Hundert. 

Eine Hypothek oder Grundſchuld, welche auf einem Grundſtück des Vormun⸗ 
des haftet, darf derſelbe für den Mündel nicht erwerben.“ 

77 Herr 
Dieſer Antrag wird angenommen. 

8 40 wird in folgender Faſſung genehmigt: „Der Genehmigung des 
Gegenvormundes bedarf es 1) zur Veräußerung von Werthpapieren, 2) zur 
d Abtretung oder Verpfändung von Capitalien, ſofern dieſelben 
nicht bei Sparkaſſen angelegt ſind, 3) zur Aufgabe oder Minderung der für 
eine Forderung beſtellten Sicherheit, die Genehmigung des Gegenvormundes 
kann durch die Genehmigung des Vormundſchaftsgerichts erſetzt werden. 
Die $$ 41— 49 werden ohne Discuſſion genehmigt. 

Die Paragraphen 50—61 handeln von der Beaufſichtigung der Vor: 


munich t. 

258 § 50 lautet: „Abſatz 1. Das Vormundſchafts⸗Gericht hat über die ge 
ſammte * des Vormundes und des Gegenvormundes die Auſſicht 
iu führen. Abſatz 2. Das Vormundſchafts⸗Gericht iſt befugt, gegen den 


4 


* 


4 ey 2 


e 


15 Vormund und den Gegenvormund Ordnungsſtrafen zu verhängen. Eine 
Er. Deyanngaftenle darf den Betrag von dreihundert Mark nicht Aberſteigen.“ 
55 Hr. Becker (Halberſtadt) beantragt: „a) hinter Abſatz 1 als neuen N 50a. 
einzufügen: „Der Vormundſchaftsrichter haftet für jedes Verſehen bei Wahr: 
einzufü Der V dſchaftsrichter haftet für j V bei W 


. nehmung ſeiner Amtspflichten, ſoweit für den Mündel von anderer Seite 

er Erſaß nicht zu erlangen iſt. Die Schadenerſatzklage gegen den Vormund⸗ 
chaftsrichter verjährt in drei Jahren, nachdem der Beſchädigte von dem 
y ajein und dem Urheber des Schadens Kenntniß erhalten hat. Sind ſeit 
dem Zeitpunkte der Beſchädigung dreißig Jahre verfloſſen, jo kommt es 
auf den Zeitpunkt der erlangten Kenntniß nicht weiter an. Soweit der 
. Mündel nicht im Stande iſt, von dem Vormundſchaftsrichter Schadenerſatz 
ER au erhalten, haftet der Staat.“ „b) Abſatz 2 als neuen § 50 b. folgen zu 

BRD en. “ 


6 Dieſer Antrag, für welchen außer dem Antragſteller die Grafen Brühl 
und Stolberg eintraten, den aber der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath 


a 


Kurlbaum, Tribunalspräſident v. Goßler und Oberbürgermeiſter Gobbin 
Görlitz) bekämpfen, wird abgelehnt. 
Um 37% Uhr wird die Debatte bis Donnerstag 11 Uhr vertagt. 


Berlin, 17. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
5 Director der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule und Lehrerinnen⸗Bildungs⸗ 
anſtalt Schornſtein zu Elberfeld und dem Herzoglich e 
5 Kammerrath Kleinwächter zu Oels den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 


Nav 


dem Geheimen Rechnungs⸗Ralb Nobiling im Minfterm des Innern den 
5 851 Kronen Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Lieutenant a. D. und 
Ve e e Scherz auf Clieſtow im Kreiſe Lebus und dem Regierungs⸗ 
Secretär a. Niepage zu Magdeburg den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König bat dem Regierungs⸗Secretär Karl Julius 
Oblenſchlager in Marienwerder den Charakter als Ranzlei⸗Rath beigelegt. 
Berlin, 17. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
haben in der vergangenen Nacht im Ganzen gut geſchlafen und iſt 
75 ein befriedigender Fortſchritt in der Reconvalescenz zu conſtatiren. 
[Se Majeſtät der Kaiſe und König! machten geſtern eine 


nr 


8 
* 


Wilckens beantragt, die hervorgehobenen Worte zu ſtreichen. 35, 


Spazierfahrt und empfingen nach f derſelben den Reichskanzler Fürſten 


Bismarck. f 

Heute empfingen Se. Majeftät den Königlich baieriſchen General: 
Major Hebberling und nahmen den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗ 
Raths von Wilmowski entgegen. Nachmittags ließen Sich Allerhoͤchſt⸗ 
dieſelben vom Miniſter des Königlichen Hauſes, Freiherr von Schleinitz 
Vortrag halten. Vor dem Diner empfingen Se. Majeſtät die zum 
Beſuch hier eingetroffenen fremden Herrſchaften. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] und Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Königin empfingen heute um 12% Uhr eine Depa tntion 
aus Coblenz, beſtehend aus dem Ober⸗Bürgermeiſter Lottner und vier 
Stadträthen, die als Ueberbringer einer Adreſſe hier eingetroffen ſind, 
zur Feier des Tages, an welchem vor 25 Jahren der Prinz von 
Preußen mit Seiner Familie in Coblenz Reſidenz nahm. Die Be⸗ 
thefligung der Bevölkerung an dieſer Erinnerungsfeier iſt eine allge⸗ 
meine, tief empfundene. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin empfing den Beſuch Ihrer 
Königlichen Hoheiten des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin 
von Sachſen, ſo wie Sr. Hoheit und Ihrer Königlichen Hoheit des 
Erbprinzen und der Erbprinzeſſin zu Hohenzollern. — Im Koͤniglichen 
Palais fand heute ein größeres Diner ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern um 11% Uhr Vormittags militäriſche Meldungen ent- 
gegen. Um 7 Uhr begab Sich Höchſtderſelbe zu Ihrer Königlichen 


von 


Hoheit der Großherzogin von Baden und vom Königlichen Palais]? 


nach dem Schauspielhaus. Abends 9½ Uhr begrüßten Ihre Kaiſer⸗ 
lichen und Koͤniglichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 


den Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin von Sachſen, ſowie den 9 


Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von Hohenzollern im Koͤniglichen 
Schloſſe. (Reichs⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 3. Claſſe 151. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
0 ohne Gewähr. 5 

(Nur die Gewinne über 135 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 2 

1550 der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 

39. 59. 66. 104. 46. 200. 52.55. 66. 375. 435. 39. 70. 518. 20. 42. 73. 
606. 28. 724. 32. 53. 889. 900. 23. 50. 1059. 76. 101. 40. 51. 63. 68. 87 
180). 92. 274. 328. 95. 457. 521. 668 (180). 910 (180). 50. 2078. 125. 38. 
45. 63. 318. 23. 52. 84. 443. 576. 87. 95. 607. 710. 838. 40. 73 (150). 
943. 3111. 24. 66. 302. 82. 91. 96 (150). 402. 39. 587. 613. 17. 778. 
4038. 112. 19 ea: 24. 57. 208. 12. 22. 364. 77. 529. 80. (180). 631. 37. 
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iſt für denſelben Monat angeſagt. Es handelt ſich augenblicklich nur 
darum, ob der Kaiſer vor oder nach dem Eintreffen ſeiner hohen 


44.] Säfte die Reiſe nach Mailand antritt. Das Letztere iſt wahrſcheinlicher. 


1000 M.⸗Noten.] In nächſter Zeit werden zunächſt bei der Haupt 
ball Noten der Preußen Bank zu 1000 M. ee werden. Haupt 


[Marine.] S. M. S. „Ariadne“ hat am 28. Januar c, Mor: 
gens den Hafen von Hongkong verlaſſen und iſt am 29. deſſelben 


[Monats in Swatow eingetroffen. — S. M. S. „Meduſa“ iſt am 


15. März c. in Danzig, S. M. Panzerfahrzeug „Arminius“ an dem⸗ 
ſelben Tage in Kiel in Dienſt geſtellt. — S. M. S. „Kaiſer“ iſt am 
15. d. M. in Wilhelmshaven angekommen. 

Hamburg, 17. März. [Zwiſchen dem Verwaltungsrathl 
und den Actionären der Internationalen Bank, welche die Anträge 
von A. Booth und Genoſſen am 24. Februar d. J. betreffend das 
Londoner Etabliſſement der Geſellſchaft, die International⸗Bank of 
Hamburg and London, unterſtützt haben, iſt ein Ausgleich zu Stande 
gekommen. Die Anträge ſind in Folge deſſen von der Tagesordnung 


„der am 19. d. ftattfindenden Generalverfammlung abgeſetzt worden. 


Herrn S 


dung des öffentlichen Friedens. Der Angeklagte wandte De 


bl re 


der übrigen kirchlichen Chegefeggebung überall dort, wo das Tridenti⸗ 
; 158 promulgirt iſt, ab, ob eine Ehe elne ſacramentale und ſomit 
gung, 
f Ein iſt. Ein Mittelding zwiſchen gültiger Ehe und Concubinat giebt 
es innerhalb der katholiſchen Kirche nicht. Dieſes auszusprechen im 
Allgemeinen und in jedem einzelnen Falle, der vor ihrem Forum ver⸗ 
handelt wird, hat die Kirche ein natürliches und ein poſitives Recht, 
ſowie auf der anderen Seite die heiligſte Pflicht.“ Wir denken, der 
Staat Baiern wird die Gültigkeit der ſtaatlichen Ehe gegen kirch⸗ 
liche Anmaßungen zu ſchützen wiſſen. . 
München, 17. März. [Der Kriegsminiſter von Pranckh! 
wohnte dem heutigen Miniſterrathe nicht bei. Dem Vernehmen nach 
ſind bereits Verhandlungen wegen eines eventuellen Nachfolgers einge⸗ 
leitet. Doch hält man es andererſeits noch nicht für unmoglich, daß 
General von Pranckh auf feinem Poſten verbleiben werde. 


Provinzial-Zeitung. 


„ Breslau, 18. März. [Ernennung ] Wie die „Schleſ. 
Ztg.“ meldet, iſt der Commandant von Breslau, Herr General-Lieu⸗ 
tenant v. Lindern, auf ſein Abſchiedsgeſuch zur Dispoſition geſtellt 
und der Generalmajor v. Wulffen, bisher Commandeur der 10. 
Infanterie⸗Brigade, zum Commandanten von Breslau ernannt worden. 
Mit Führung der Geſchäfte der Commandantur iſt einſtweilen General: 
Major Knipping betraut worden. 

[Der Fürſtbiſchof von Breslau) ſtand, wie gemeldet, 
am 16. d. M. vor dem Unterſuchungsrichter. Die Vorladung war, 
wie jetzt die römiſche „Volksztg.“ meldet, in Folge Requiſition des 
Staatsanwalts zu Meſeritz in der Kick'ſchen Affaire erfolgt. 

4 [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
im hierorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 98 Kinder männ⸗ 
ichen und 81 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 179 Kinder, wovon 
26 außerehelich; als geftorben 68 männliche und 58 weibliche, zuſammen 

6 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 


H. Breslau, 16. März. [Proteſtanten⸗Verein.]. Den letzten der 
diesjährigen vom Proteſtantenverein im Muſikſagle der Univerſität veranſtal⸗ 
teten Vorträge hielt vor einem zahlreichen Auditorium Herr Diaconus 
Schmeidler „über das Recht und die Ziele kirchlicher Reformbeſtrebungen, 
insbeſondere des Proteſtanten⸗Vereins“. — Nachdem der Vortragende in 
ſeinem Vortrage nachgewieſen, wie die Entwickelung des politiſchen, wiſſen⸗ 
chaftlichen und ſocialen Lebens der Gegenwart die bisherigen kirchlichen 
Formen zerſetzt habe, und welche andere allein an deren Stelle treten können, 
ügte er hinzu, man werde nach den gegebenen: Andeutungen wohl zugeben, 
da die freie Theologie des Proteſtantismus und die von ihr getragenen 
Reformbeſtrebungen ein ſehr klares Bild haben von dem, was ſie wollen, 
von der Kirche der Zukunft. Es werde ſich auch nicht beſtreiten laſſen, daß 
trotz der Unerbittlichkeit mancher Conſequenzen, troß der Forderung, auf ge 
wiſſe liebgewordene Anſchauungen als unhaltbare zu verzichten, doch das 
Weſen und der Kern des Chriſtenthums nicht aufgegeben iſt. Woher komme 
es aber, daß die Anſchauungen der Vertreter der freien proteſtantiſchen 
Theologie noch immer diel mehr der Gleichgültigkeit und dem Haß, als der 
warmen Sympathie begegnen, daß inabelonbere ihre praktiſch⸗ kirchlichen 
ejormbeitrebungen in vielen Kreiſen eine wahre Geſpenſterfurcht erregen, 
da der Name „Proteſtanten⸗Verein“ genügt, um in Vielen ein ner⸗ 
vöſes Zittern und Ausbrüche des Fanatismus hervorzurufen, die vergange⸗ 
nen Jahrhunderten anzugehören ſcheinen. Habe denn der Verein jemals 
andere Glaubensvorſtellungen bekämpft und ausgeſchloſſen, habe er nicht viel 
mehr die Berechtigung aller anerkannt, wel e den einen Grund des 
Glaubens an Chriſtum feſthalten und ſich Anversdenkende daneben gefallen 
laſſen wollen? „Wohl mögen Theorie und Praxis auch bei uns nicht immer 
Bir und an ſein, dafl ſind wir eben fehlbare Menſchen; aber im 
hroßen und Ganzen hat ſich der deutſche Proteſtantenverein feiner Thätigkeit 
nicht zu ſchämen, ganz abgeſehen von den Erfolgen, die er zu verzeichnen hat. 
Ibn wird die Geſchichte richten, ſo wie Sie über uns urtheilen mögen, 
Sie, die wir Jahr um Jahr in dieſen Räumen wie eine Gemeinde um uns 
zu verſammeln die Ehre haben und denen wir auch diesmal wieder danken 
dürfen für die immer gleiche Aufmerkſamkeit, die Sie uns ſchenken. Wir 
glauben wenigſtens dieſe der Wiſſenſchaft und Kunſt geweihten Hallen nicht 
entwürdigt zu haben durch das, was wir Ihnen boten, ein Jeder nach dem 
Maße ſeiner Kräfte, ebenſo wenig wie unſere Kanzeln und unſer Amt. Es 
iſt der Haß gegen uns namentlich in Paſtorenkreiſen gehegt und von da 
aus auch manche Gemeinde bedenklich gemacht worden gegen unſere Beſtre⸗ 
bungen. Wir würden nichts gewinnen, wollten wir den verhaßten Namen 
ablegen und eine Organiſation auf breiterer Baſis ſuchen; wir würden, in⸗ 
dem wir uns aufgeben, nur den Schwerpunkt der evangeliſchen Kirche wieder 
berrüden, der endlich, nachdem er jo lange in der excluſiven Orthodoxie ge⸗ 
rubt, etwas nach der Mitte hinüber gezogen worden iſt. Auch mögen wir 
uns nicht täuſchen: wir Geiſtliche insbeſondere, wenn wir Miene machten, 
uns in das Chaos Andersgeſinnter zu begeben, würden immer angeſehen 
werden wie Saul unter den Propheten. Daraus folgt nicht, daß wir unſern 
Verein für dauernd unentbehrlich halten, aber für jetzt iſt die Zeit zu ſeiner 
Auflöſung noch lange nicht da, und ſo mögen wir denn den Haß ruhig hin⸗ 
nehmen ohne wieder zu haſſen. 4 
Vielmehr muß uns immer und immer wieder die Frage am Herzen 
liegen, die ſchon Schleiermacher bewegte, als er ſeine Reden über die Reli⸗ 
Pei an die Gebildeten unter ihren Verächtern ſchrieb, die Frage: Durch 
elche Mittel können die der Kirche entfremdeten Glieder ihr wiedergewonnen 
rden? Scheint es auch, als ob wir hier machtlos wären, ſo können wir 
doch etwas thun, nämlich die ſociale Frage ſeitens der Kirche praktiſch in 
Angriff nehmen. Denn der Maſſe des Volkes gegenüber, welche am meiſten 
unter der Noth des Lebens jenfzt, bei den der Religion und Sittlichkeit ent⸗ 
fremdeten Arbeitermaſſen erreichen wir doch nur dadurch etwas, daß wir 
ihnen helfen und zwar jo, daß die leibliche Gabe die Vermittlerin des größe 
ren geiſtigen Segens iſt, wie es auch Jeſus gethan hat. Wenn die armen 
Leute erſt ſehen, daß wir uns ihrer Kinder, ihrer Armen, ihrer Kranken, 
ihrer Verwahrloſten und Gefallenen annehmen, dann werden ſie ſich der Ge⸗ 
meindekirche, deren werlthätiger Mittelpunkt der Geiſtliche fein kann und ſoll, 
mit Vertrauen wieder zuwenden. Ernſte Gemüther aber, welche bisher der 
Kirche ferngeſtanden, weil ſie eine tiefere Befriedigung in ihr nicht fanden, 
wenn fie aufmerkſam geworden find, daß hier etwas geſchieht, dürften daun 
vielleicht an die Kirche mit der Johannisfrage herantreten: Biſt Du, der da 
mmen ſoll, oder ſollen wir auf einen andern warten?“ 


H. rn 17. März. [Bezirksverein der Ohlauer⸗Vorſtadt.] 


ungen über ein in Schwerin n i 
5 ach ſeiner 
une Rogge 8 Tonnenabfuhr⸗Spſtem. Demnächſt trat Hr. Zimmer: 
Canalifotion ober die e ee e ein. Die Frage, ob 
da die Stadt ſchon Glubr, ſei für Breslau bereits ſeit langer Zeit entſchieden, 
er eit 4 woe am gedehntes Canalnetz beſitze, das von Jahr zu Jahr 
wo er vie Candliſati as Waſſerhebewerk ſei zumeiſt in der Abſicht erbaut 
“ 8 ie 0 lle Breslaus zu verbeſſern und zu erweitern. Auch 
4 101 ea 0 icht mm Canaliſation, nur mit dem Unterſchiede, daß 
Yelbe die Fäcalen nicht in die Canale leiten wolle. Das geſchehe aber 
ereits und die e ation ablehnen, heiße die Annehmlichkeit 
er Watercloſets aufgeben. Es ſei das Bedenken geäußert worden, daß die 
umpftation in fo großer Nähe Uebelſtande mit ſich führen müſſe, aber eine 
Berl, own ya werde auch die Sindermann'ſche Spülcanaliſation erfor⸗ 
err Sindermann habe für ſein Project die Erfahrungen von Pari 
geltend gemacht. Redner würde es für das ntößte Un 9 9 nn 
grüß ſich Paris zum Muſter nehmen wolle (Ruf: Sehr richtig), daß das 
Ps le Schmußneſt fei und wo man gegenwärtig damit umgehe, die Spül⸗ 
faliſation zu kaſſtren. Herr Sindermann behaupte ferner, durch die Ab⸗ 
befunden die Fäces am raſcheſten aus dem bewohnten Gebiete der Stadt 
Kan Redner dagegen glaubt nach ſeinen 1 ale Wonen und 
Sch iſſen verſichern zu können, daß dies bei genllgender Spülung der 
emmcanäle durch Canaliſation in kürzerer Zeit geſchehen werde, da die 


oder aber eine nicht ſacramentale und ſomit ungültig, Concu⸗ 
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iefe, e der Stadt, zu errichtendes Reſervoir keine üblen 

erüche Über dieſe verbreiten? 3 

Die Behauptung, daß die auf den Rieſelfeldern gebauten Futterkräuter 
dem Viehe ſchaden würden, ſei nicht nur nicht bewieſen, ſondern ein Irrthum, 
wie die Erfahrungen der Landwirthe in der Nähe Breslau's beweiſen, die 
— Inhalt der Senkgruben ſehr gern als Düngmittel für ihre Felder be⸗ 
nutzen. 
Herr Sindermann replicirt auf einige Ausführungen des Vorredners, 
indem er namentlich unter Hinweis auf den in dem Grundſtücke Weiden⸗ 
ſtraße 25 gemachten Erfahrungen perſichert, daß die Abfuhr durch Tonnen 
vollſtändig geruchlos erfolge. Im Weiteren führt er aus, daß das Schwemm⸗ 
canaliſationsproject viel größere Summen beanſpruchen werde, als in dem 
magiſtratualiſchen Project angenommen ſei. ri 

Herr Dr. Aſch will den Vorredner nicht um die Verantwortlichkeit ber 
neiden, die derſelbe auf ſich lade, indem er mit ſolchen Mitteln gegen Dinge 
cha ziehe, die doch wenigſtens das für ſich haben, daß fie mit beiten 

illen und reinſter Uneigennützigkeit reiflich erwogen worden ſind. Es ſei 
ungemein billig, ſich auf Argumente zu ſtützen, die momentan das Gefallen 
der Zuhörer hervorrufen, ohne ernſtlich auf die Sache einzugehen. Herr 
Sindermann behaupte etwas Falſches, wenn er ſage, Profeſſor Dr. Biermer 
habe ſich in der Section für öffentliche Geſundheitspflege für die Tonnen⸗ 
abfuhr entſchieden. Ebenſo falſch ſei, wenn Herr Sindermann behaupte, es 
lägen für die Vorzüge der en keine Erfahrungen vor; was 
uns fehle, ſei eine umfaſſende Erfahrung für das, was er ſelbſt wolle, denn 
das auf ſeinem Grundſtück aufgeſtellte Modell könne noch nicht als Beweis 
gelten, daß die Sache auch im Großen ausführbar ſei. Die Zahl der An⸗ 
hänger der Canaliſation PR viel größer als die der Anhänger des Abfuhr: 
ſyſtems. Je Frankfurt, Hamburg und anderen Städten jei jene bereits ein: 
geführt. Der fanatiſcheſte Anhänger der Abfuhr, Lumer in Gratz habe zu⸗ 
eſtehen müſſen, daß dieſelbe in großen Städten auf ungeheure Schwierig: 
eiten ſtoße und daß dieſe Schwierigkeiten bis jetzt noch nicht gelöit ſeien. 
Das Sindermann’she Project ſcheitere ſchon an der Möglichkeit, die Fäcalien 
raſch und geruchlos an Einen Ort, zu der projectirten Gasanſtalt, zu ſchaffen 
und wenn dies gelänge, ſo würde man dort eine Rieſenſenkgrube haben, 
welche die Luft verpeſtet. - . 

Es ſei zuzugeben, daß Herr Sindermann aus den Fäces ein gutes 
Gas gewinnen, und ſich ſein Projekt für kleinere Orte, für Etabliſſements 
empfehle. Auch in Breslau werden zunächſt noch eine Anzahl vereinzelter 
Grundſtücke von der Canaliſation ausgeſchloſſen bleiben müſſen; auch für 
. ri ſich vielleicht ein Verſuch mit dem Sindermann' chen Vorſchlage 
empfehlen. 

Schließlich noch auf die Frage näher eingehend, ob Breslau genügend 
und geeignete Rieſelfelder beſitze, glaubt Herr Dr. Aſch auch nach dieſer 
Richtung hin keine Veranlaſſung zu haben, ſich gegen die Schwemmcanali⸗ 
ſation zu erklären. h 

Demnächſt ſpricht Herr Oberamtmann Klinger in längerer Ausführung 
gegen das Magiſtratsprojekt, indem er, wie Herr Sindermann behauptet, 
daß die Koſten für die Ausführung deſſelben weit höher ſein würden, als 
angenommen. Für die Errichtung der Riefelfelder, welche planirt und ent⸗ 
wäſſert werden müſſen, ſei nichts vorgeſehen. Redner beſtreitet, daß das 
Breslau zu Gebote ſtehende Terrain für die Berieſelung geeignet ſei und 
behauptet, das mit Gras, das auf Rieſelfelder gewachſen ſei, gefütterte Vieh 
werde durch dieſe Fütterung ungeſund gemacht und müſſe nach Ablauf ge⸗ 
wiſſer Zeiträume geſchlachtet werden, um Seuchen zu verhüten. Ein zeit⸗ 
weiſes Einleiten der Rieſelwäſſer in die Forſten müſſe dieſe verderben. Daß 
man den e imprägnirten Boden durch Bebauung mit Oelfrüchten 
u. dergl. wieder abſorptionsfähig machen könne, erklärt Redner für einen 


rrthum. 

Hierauf ſucht Herr Sindermann einzeln der gegen fein Projekt ges 
machten Einwände zu widerlegen, wobei er ſich einen Angriff auf die Lauter⸗ 
keit der Motive der ärztlichen Gegner ſeines Projekts erlaubt, der von einem 
Theile der Anweſenden mit lautem Unwillen aufgenommen und vom Vor⸗ 
ſitzenden entſchieden zurückgewieſen wird. \ a 

Nachdem ſodann noch Herr Baurath Studt für die Schwemmcanali⸗ 
ſation geſprochen, tritt auch Herr Dr. Hübner für dieſelbe ein. Der⸗ 
ſelbe bemerkt, daß durch wiſſenſchaftliche Verſuche, welche in der Thier⸗ 
arzneiſchule zu Berlin und auch in England gemacht wurden, feſtge⸗ 
ſtellt hat, daß eine rationell ausgeführte Berieſelung keine Nach⸗ 
theile für das Vieh zur Folge habe, das mit dem auf Rieſel⸗ 
feldern gewachſenen Graſe und Heu gefüttert werde. Die Bodenverhältniſſe 
Breslau's ſeien günſtig, denn lehmiger Boden ſei für Berieſelung geeigneter 
als Sandboden, da dieſer nur ſuspendirte, jener aber auch die gelöſten Stoffe 
abſorbire. Wenn die ſtädtiſchen Behörden neben dem Rathe der Aerzte und 
Techniker auch die Meinung der Landwirthe und Agriculturchemiker hören, 
ſo werde das zum Beſten der Stadt gedeihen. ; 

Nachdem ſodann Herr Rogge noch die von Herrn Oberamtmann Klinger 
geltend gemachten financiellen Bedenken widerlegt hat, wird die Discuſſion 
und die Verſammlung um 11% Uhr geſchloſſen. 


H. Breslau, 17. März. [Gewerbeverein] In der geſtern Abend ab- 
gebaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung machte der Secretär des 
Vereins zunächſt einige Mittheilungen über die Ausſtellung zu Philadelphia 
und über die ſich wegen ihrer Eigenschaften beſonders zum Verpacken von 
Röhren ꝛc. eignende, ſogenannte Eiſenſchlackenwolle. Dieſelbe wird bei Krupp 
in Eſſen dargeſtellt und iſt der ſchlechteſte Wärmeleiter vollſtändig under: 
brennlich, ſehr leicht, witterungsbeſtändig und im Waſſer unlöslich, dazu 
billiger als jedes andere Verpackungs mittel. 

Sodann hielt Herr e e Frief einen Vortrag über den 
Begriff: „Richtiges Maß und Gewicht“. Der Umſtand, daß von den in 
Schleſien in Umlauf rer zum Meſſen und Wiegen dienenden elwa 
800,000 Gegenſtänden ſeit 1870 nur circa 12,000 behufs Nachprüfung ein⸗ 
geliefert worden ſind, hat den Vortragenden zu dem Glauben veranlaßt, daß 
Darüber, was man unter „richtiges Maß und Gewicht“ zu verſtehen bat, im 
Publikum noch ſehr n Verſtändniß vorhanden iſt. Und doch iſt eine 

enntniß der bezüglichen % en für Jeden, der ſich vor Schaden 
event. Strafen ſchützen will, unerläßlich. Jedes Maß und beſonders die Ge⸗ 
wichte nutzen ſich durch den Gebrauch ab und werden mit der Zeit unrichtig. 
Eine Nachprüfung it daher in allen Fällen nach einiger Zeit nothwendig. 
Von den von 1870—1874 zur Nachprüfung eingelieferten 12,000 Maßen, 
Gewichten u. ſ. w. mußten 4000 ganz kaſſirt, 8000 konnten nach erfolgter 
Berichtigung dem Gebrauche zurückgegeben werden. Der Herr Vortragende 
theilte die in der vom Reichkanzleramte erlaſſenen Eich⸗Ordnung enthaltenen 
Beſtimmungen darüber mit, wie viel die Differenz eines Maßes, eines Ge⸗ 
wichtes ꝛc. zwiſchen dem wirklichen Maße oder Gewichte und dem Soll⸗Maße, 
der Soll⸗Schwere betragen darf und fügte dann noch eine Erläuterung der 
Prüfung einer Wage auf ihre Empfindlichkeit hinzu, eine eich die um 
jo nothwendiger iſt, als es fich ſehr leicht der Beobachtung entzieht, ob eine 
Wage noch die erforderliche Empfindlichkeit beſitzt. Nach 2: bis Zjährigem 
Gebrauch hat im Allgemeinen jede Wage dieſe verloren. — An dieſen Vor⸗ 
a 1 Eichungs⸗Inſpector Frief die Erläuterung neuer Normal⸗ 

etreide⸗Wagen. ; 2 

Schließlich ſprach Herr Ingenieur Minſſen über Waſſermeſſer, indem 
er die Eonſtruction derſelben durch Zeichnungen und Zerlegung eines Waſſer⸗ 
meſſers in ſeine einzelnen Theile erläuterte. Die von unſerm Mitbürger, 
Herrn Meinecke, nach dem Syſtem von Siemens und Halske ange⸗ 
ertigten Waſſermeſſer als die zur Zeit zuverläſſigſten e bemerkte 
Herr Minſſen zum Schluß, daß die Bezahlung des Waſſers nach dem 

aſſermeſſer ohne alle Frage die gerechteſte und rationellite ſei. Ueberall, 
wo jie eingeführt find, erkenne man dies an, während an allen Orten, wo 
ein Bezahlungsmodus beſtehe, Streit und Differenz herrſche. 


Nachdem ſodann der Vorſitzende, Herr Stadtrath Hipauf, noch mitge⸗ b 


theilt hatte, daß den nächſten Vortrag das Vorſtandsmitglied, Herr Anders: 
ſohn, halten werde, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Breslau, 17. März. [Folgen der kalten Jahreszeit.] Der 
Arbeiter A. ſtand an einem kalten Februartage in ſtiller Betrachtung vor 
dem Schaufenſter eines Wurſtladens in der Schmiedebrücke, als ein Schutz⸗ 
mann die Straße einherkam. Plötzlich wandte ſich Jener an den Schutzmann 
und ſchrie ihn an: „Sperren Sie mich ein, Schutzmann! Ich ſchlag' das 
Schaufenſter ein, und wenn das nicht hilft, ſchlag ich Sie ins Geſicht! Ich 
will eingeſpertt ſein!“ Der Schutzmann vermahnte den Lärmer, da dieſer 
mit Schreien und Drohen kein Ende machte, und noch hinzufügte, daß er 
keine Wohnung habe, und ſich einſperren laſſen wolle, blieb Nichts übrig, 
als ihm den Willen zu thun. Wegen der Drohung, den Schutzmann ins 
Geſicht zu ſchlagen, ſteht der Edle heute, da der Beleidigte den Strafantrag 
geſtellt hat, vor der Eriminaldeputation des Stadtgerichts. Inzwiſchen iſt 
es warm geworden, die Sonne bat gewiß ſchon recht verlockend, wenn auch 
nur in einem ſchmalen Streifen, ihr Licht in den Kerker geſchickt, und was 
upor WS ſehnlicher Wunſch geweſen, möchte er jetzt gern los werden. Ge 
hauptet daher, daß er ſinnlos betrunken geweſen ſei, und deshalb für ſein 
Verhalten nicht verantwortlich gemacht werden könne. Dies widerlegt indeß 


* 


ſeiner Sinne durchaus mächtig ge⸗ 
weſen ſei. Da der Angeklagte ſchon 20 Mal, und zwar ſehr oft ſchon wegen 
Beleidigung beſtraft worden iſt, beantragt der Staatsanwalt 3 Monate Ge⸗ 


fängniß. Nach dem Erkenntniß des Gerichts muß er noch 6 Wochen in die 
wärmere Jahreszeit hinein das Zimmer hüten, vulgo figen. 


[Notizen aus der Provinz.] Liegnitz. Der „Anzeiger“ meldet: 


Am 15. und 16. März fand bei der hieſigen königl. Regierung das Examen 


der einjährigen Freiwilligen ſtatt. Es hatten ſich zu demſelben im Ganzen 


16 Examinanden gemeldet, wovon jedoch nur 7 das Zeugniß der Reife zuer⸗ 
kannt werden konnte. 

+ Gr. Glogau. Der „Nied. Anz.“ meldet: Der Pfarrer Schreyer 
in Rabſen iſt geſtorben, da ein Kaplan nicht vorhanden, Stellvertretung ohne 
Erfüllung der geſetzlichen Beſtimmungen a möglich iſt, dürfte der Gottes⸗ 
dienſt in Rabſen vorläufig ruhen. Da die baldige Beſetzung des erledigten 

oſtens im Intereſſe der Gemeinde nothwendig iſt, dürfte es ſich in nächſter 
ürze zeigen, welche Stellung der Herr Fürſtbiſchof von Breslau einnehmen 


wird, und ſonach in unſerm Kreiſe der erſte Conflictsfall geſchaffen ſein. Be⸗ 


ſitzer von Rabſen und Inhaber des Patronatsrechtes find die Herren Kauf⸗ 
leute Schottländer und Paculli in Breslau; beide Herren find iſraeli⸗ 
tiſchen Glaubens. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
es AR Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 1 

Weilburg, 17. März. Die hieſige Conferenz evangeliſcher Geiſt⸗ 
lichen und Laien des Oberlahnkreiſes richtete folgende Adreſſe an den 
Fürſten Bismarck: Ihrem geſtrigen mächtigen Worte im Abgeordneten 
hauſe zum jetzigen großen Geiſteskampfe mit Gott für König und 

Vaterland ſprechen wir unſere wärmſte jubelnde Zuſtimmung aus. 
Bern, 17. März. Der Nationalrath beſchloß auf die ultramon⸗ 
tanen Recurſe gegen die Berner Regierungsbeſchlüſſe, betreffend den 
katholiſchen Gottesdienſt im Jura und die Internirung der renitenten 
Geiſtlichen nicht einzugehen, bis der Bundesrath über die ſeither ein⸗ 

gelaufenen ähnlichen neuen Recurſe entſchieden habe. 

aris, 17. März, Abends. Mercy reift Abends nach Berlin ab- 
und überbringt das königliche Decret, durch welches Bismarck das 
goldene Vlies verliehen wird. Die Inſignien des Ordens überbringt 
demnächſt ein Specialbevollmächtigter. 0 s 
Verſailles, 17. März, Abends. Buffet erſchien in der Sitzung 
der Ferien⸗Commiſſion und erklärte, auf die Interpellation über die 
Auflöfung der Nationalverſammlung nicht antworten zu können, die 


Entſcheidung hierüber ſtehe lediglich der Nattonalverfammlung zu. Im 


Verlaufe der Sitzung bemerkte Buffet, die Nationalverſammlung könne 
vor der Berathung verſchiedener wichtiger Geſetzentwürfe nicht aus⸗ 
einandergehen. Der „Agence Havas“ zufolge wird die Ferien⸗Com⸗ 
miſſion den Wiederzuſammentritt der Nationalverſammlung auf den 
5. Mai vorſchlagen. Die Nationalverſammlung ſetzte die Berathung 
der Penſionen für Beamte des Kaiſerreichs fort und nahm mit 322 
gegen 307 Stimmen das Amendement Tirard an, die Regierung auf⸗ 
zufordern, vor weiterer Penſionszahlung feſtzuſtellen, ob alle Normal⸗ 
beſtimmungen zum Bezuge der Penſion eingehalten ſeien. Der Zuſatz⸗ 
Artikel, künftighin den Penfionsbezug von ärztlichen Atteſten abhängig 
zu machen, wurde angenommen. 
Geldmittel wurden einſtimmig bewilligt. f 

San Sebaſtian, 16. März. Die Carliſten haben nach hier 
eingegangenen Meldungen in einer Stärke von 9 Bataillonen einen 
nächtlichen Angriff auf die Redoute von Zuduagaray gemacht, ſind 
aber nach einem zweiſtündigen Kampfe mit großen Verluſten zurück⸗ 
geworfen. 

London, 16. März. Unterhaus. Die Comiteberathung über die 
Bill, betreffend den Stellentauſch in den Regimentern der Armee, 
wurde zu Ende geführt, die Bill wurde, obſchon Gladſtone das Ver⸗ 
fahren der Regierung ſehr lebhaft angriff, unverändert angenommen. 

London, 17. März. Der „Standard“ meldet: Infolge der Zah⸗ 
lungseinſtellung der Firma In Thurm hat die Firma Siordet u. Comp. 
mit 250,000 Pfund die Zahlungen ſuspendirt. Das „Echo“ fügt 
hinzu, es werden noch andere Zahlungseinſtellungen erwartet. 

London, 17. März. Der geſtrige Geburtstag des Prinzen Louis 
Napoleon iſt in Chislehurſt in größter Stille begangen worden. Der 
Prinz, die Kaiſerin, Prinz Luclan und der Herzog von Baſſano wohn⸗ 
ten einer ſtillen Meſſe bei. 

Bukareſt, 17. März. 
die Budgetvorlage pro 1876 auf der Tagesordnung. 


In der Deputirtenkammer ſtand geſtern 
Die Special⸗ 


budgets des Miniſterrathes, des Juſtizminiſteriums, des Miniſteriums 


des Innern und des Finanzminiſteriums wurden genehmigt. 
Konſtantinopel, 16. März. Die Banque Ottomane hat ferner⸗ 

weit 2% Millionen desjenigen Betrages der letzten türkiſchen Anleihe 

übernommen, bezüglich deſſen ihr das Optionsrecht zugeſtanden war. 


Zugleich werden von ihr Verhandlungen gepflogen, um eine Prolon⸗ 


gation des Zeitpunktes zu erlangen, bis zu welchem ihr wegen der 
übrigen 5 Millionen das Optionsrecht zuſteht. 

Rio, 16. März. Der Kaiſer hat heute die außerordentliche Sitzung 
der Kammer eröffnet. In der Thronrede wird der vortrefflichen Be⸗ 
ziehungen der Regierung zu den auswärtigen Mächten und der er⸗ 


folgten definitiven Negulirung der Grenze mit Paraguay, ſowie der 


mit dem deutſchen Reiche, Frankreich, Italien und Belgien abgeſchloſſe⸗ 
nen Poſtverträge gedacht. — Ueber die religiöſe Bewegung in einigen 
Theilen des Landes äußert ſich die Thronrede dahin, daß in den vier 
nördlichen Provinzen des Landes Ruheſtörungen vorgekommen ſeien, 
indem Banden von Aufrührern, welche durch religiöſen Fanatismus 
aufgeregt und von Vorurtheilen gegen den Gebrauch des neuen metri⸗ 
ſchen Gewichts- und Maßſyſtems eingenommen geweſen ſeien, die 
Archive der Verwaltungsbehörden und die dort aufbewahrten Normal⸗ 
maße und Gewichte zerftört hätten. Die Ordnung ſei jedoch bald 
wiederhergeſtellt und die Bewegung durch den Beiſtand, welchen die 
wohlgeſinnten Bürger den Behörden geleiſtet hätten, in kurzer Zeit 
unterdrückt worden. 


Berlin, 17. März. Die Hauſſebewegung ſcheint keine Kraft mehr zu 
haben. Wir hatten Gelegenheit zu conſtatiren, daß unſerer Börſe von An⸗ 
fang an die zuverſichtliche Stimmung fehlte und die letzten Tage haben auf 
das Deutlichſte dargethan, daß eine mißtrauiſche hes hier vollſtändig 
am Platze geweſen iſt. Die heutigen Notirungen weiſen ſchon ſehr beveus 
tende Differenzen gegen die Courſe Er „ wie ſie ſich unmittelbar nach Aus⸗ 
ruch der Hauſſe ergaben. Nur Oeſter editact 
Coursavance durch, doch liegen für dieſes Effect die Umſtände auch etwas 
anders. Der Abſchluß der Ereditanſtalt wird eben, ſoweit er bis jetzt bekannt 
iſt, günſtig beurtheilt und die Coursſteigerung gewinnt daher auch gewiſſer⸗ 
maßen eine thatfächliche Begrünvung. Oeſterreichiſche Staatsbahn Actien 
gingen aber bereits ſchon recht erheblich von ihrem böchſten Stande zurück. 
Lombarden waren überhaupt nur in geringem Maße geſtiegen und behaup⸗ 
teten daher auch ihr einmal erreichtes Coursniveau mit ziemlicher Feſtigkeit. 


Der heutige Geſchäftsverkehr veränderte das Coursniveau nur in ſehr ge⸗ : 


ringem Grade, die Thätigkeit war wieder auf ein ſehr geringes Ma 


t. daß der Ache bel ber Verhaftung 
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Die von der Regierung verlangten 


r. Creditactien ſetzten ſeitdem eine ! 
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reducirt. Allgemein nimmt man eine durchaus abwartende Hal⸗ 


tung ein. 
. — feinſte Briefe heute nicht mehr unter 2% Procent du 
placiren. Die internationalen Seculationswerthe wurden nur wenig gehan⸗ 
delt, konnten ihr Feſtigkeit aber nicht bis zum Schluß bewahren. Oeſterreich. 
Nebenbahnen erfreuten ſich einer ziemlich günſtigen Meinung, aber nur Ga⸗ 
lizier haben einen regeren Verkehr aufzuweiſen bei anziehenden Courſen. 
Oeſterreichiſche Nordweſtbahn war geſchäftslos und trotzdem im Courſe wei⸗ 
chend. Die localen Speculationspapiere waren im Allgemeinen recht matt 
und betheiligten ſich nur in geringem Grade am Verkehr. Disconto⸗Com⸗ 


Der Geldſtand hat; on Flaͤſſigkeit weſentlicheingebüßt und 
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CCC Berliner Börse vom 17. März 1878. Parten ate Badge un "ben Mari beet . e 
Oeſterreichiſche Renten ruhiger, Looſe beliebt, Italiener und Türken recht Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm - Actien. wenig verändert. — Weizen war feit und hat auf alle Termine etwas im 
lebhaft und begehrt. Ruſſiſche Werthe ohne Leben, aber feſt, auch Preußiſche] amsterdamI00 Fl. 8 T. 3½ 178.90 bz Divid. prof 1873 ı 1874 zt. Werthe gewonnen. — Hafer loco flau, Termine ohne erhebliche Aenderung. 
Fonds und andere Deutſche Staatspapiere in ruhigem Verkehr. Das Prio⸗ o. do. 2 M. 34,80 bz Aachen-Mastricht,| 1% | — 31 dc. — Nüböl brachte etwas beſſere Preiſe. — Spiritus verk. i tter 
tätengeſchäſt kennzeichnete ſich durch große Feſtigkeit, doch blieben die Umſatze] aretz 100 Fl. 4 M. 4 A 14128 ben. Haltung. er piritus verkehrte in ma 
nur auf wenige bevorzugte Papiere beſchränkt. Von Preuß. Deviſen waren Ber: | Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4½ — — do. Dresden. .| 5 50 be Weizen loco 162—198 Rchmk. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 


61,90. bz pr. März 180 Rchmk. bez., pr. März April — Rchmk. bez., pr. Dr ril⸗Mai 
m bau 818. 4% Römt. ber, pr. Mal⸗Juni le cent. ar 5 Juni⸗ 
78,75 bzB Juli 186½ 187 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 186 —187% Rchmk. be 
LU . Gekündigt — Ctnr. Kündigungspreis — Rchmk. — Roggen pro 1 
87/50 be Kilo. loco 143—160 Rchmk. nach Qualität Säle ruſſiſcher 145 ½ — 


ale 34 % beliebt. Oeſterr. Prioritäten zeigten ſich bevorzugter, fo beſonders] London 1 Let. 3 M. 3½ 20,40% bz | Berlin-Görlitz . 3 
Defterr. Nordweſtb., Ungar. Oſtb., Ungar. Nordoſtb., Elbethalb. und Albrechtsb. . 0 20 „ f Noreen 


Ruſſ. Priorit. ſtill. Der Eiſenbahngctienmarkt trug eine günſtigere Phyſiognomie, Warschau 1008. 8 T. 5½ 28490 bz Berl.-Postd.-Magd. 
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beſſer, Hamburg. offerirt, Rumänen feſt. Von leichten Bahnen ſind ferner do. neus 5 6 — — 148% Rchmk. bez., ordinärer ruſſiſcher — Rchmk. bez., inländiſcher 152 — 
als belebt zu nennen: Breſt⸗Grajewo, Maſtricht, Nahebahn und Tamines⸗ Fonds- und Geld- Course. W 8 10 Nm, ab Bahn bez, ee — Abt bez., Li ruſ⸗ 
Landen. Die Stimmung für Bankactien war recht feſt, das Geſchäft wickelte e e auakieelet an Cuahav. Elsenb. | 8 6 ESSEN RR iſcher — Rchmk. bez., pr. Mar 149% Rchmk. nom., pr. März⸗April 14914 
ſich aber mit großer Ruhe ab. Die Hypetbekenbanken, Preußiſche Boden⸗ do. 4084614. 4 105,70 ba Dux-BodenbachB| 0 0 35,75 ba chmk. nom., pr. Frühjahr 147½—148½ Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 144 
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Lonto, Schleſiſcher Bankverein, Magdeburger Wechslerbank, Coburger Ritter | Berliner Stadt-Oblig, „1412110260 b Kaschau-Oderbrg.| ö 5 60,50 ba | — Gerſte loco 129-181 Rchmk. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 158 
ſchaftliche Privatbank, Meininger Bank und Thüringer Bank belebt und zum E Beruner 4½%10 10 G ee pe N. 187 Rchmk. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 162 —172 Rchmk. bez. 
Theil böber, Mecklenburger Hypotheken nachgehend, Induſtriepapiere ſehr 3) Bommersche. . 4k 9160 b. Mack. Posener. 00% 28,30 b f weſtpreußiſcher 162—172 Nchmk. bez., ruſſiſcher 158 —173 Nchmk. bez., une 
ER ſtill. Deutſche Ei as anziehend, große Pferdebahn belebt, Alten: B Schlesische : 30 86 ˙6 Magdeb.-Halberst. 6 — 78060 daß gariſcher und galiziſcher 156 —164 Röm. bez., pommerſcher 175 — 183 "Amt. 
N burger 797 Lichterfelder Land⸗ und Bauverein, Deſſauer Gas, Hartmann, 2, Kur- u. Neumärk. ! ”| 97,70 pa „ = 219,90 bs ſab Bahn bez., uckermärker 175—183 Nehmt ab Bahn bez., ordinärer ruf⸗ 
7 Münnich, Wöhlert, Norddeutſcher Betrieb belebt, Berliner Cijenbahnbevarf | 3 Pommersche. . . . | 97,50 br Men dr aa ſiſcher — Rchmk. bez., pr. März: April — Rchmk. bez., pr. Früh br 1695 
: 1 A E Posensche. ..... 4 | 97 etbzB wigsh. . 2 2 „pr. rö⸗Af N ihjabr u 
zwar ſchwach behauptet, aber rege. Montanwerthe wenig feſt, einzelne indeß | 8 preussische 4 | 97,10 @ Niederschl, Märk. 4 4 la J.7½78 6 170 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 162—163 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 161½ 
. anziehend. — Um 2% Uhr Credit 431, Lombarden 248, Franzoſen 560, 3) Westtal. u. Rheins | 98,40 8 1 OD.IIR e Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Rchmk. bez. — Gekündigt — Cknr. Kün⸗ 
u Disconto⸗Commandit 168,25, Dortmunder Union 25, Baan. 19.8 3 Ke, 4 7 17 5 . ee 335 128.25 + digungspreis — Ya — Erbſen: Kochwaare 183-234 Rchmk., Futter: 
I, e ank⸗ u. H.⸗Z. Badische Präm.-Anl. 4 121,90 bas ester, Fr.-St.-B. ‚19 — 4 (365•64 ba waare 163.178 Rchml. — Weizenmehl Nr. 0 pr. 100 Kilo. Br. incl. Sack 
1 Rotterdam, 17. März. [Kaffee⸗Auction.] Die heute von der. nieder: | J n. Menderes. 3% 1 1 Oesterstausene 3 . ee Be Achmk, Nr. 0 und 1 24,50-23 Achmk. — Roggenmehl Nr. 0 
’ ländiſchen Handelsgeſellſchaft hier abgehaltene Kaffee⸗Auction iſt, wie folgt, Oetpreuss. Südb. [0 |0 ja 420 6 22,75 21,75 Rchmk. Nr. und 1 20,75 —19,75 Achmk. — Roggenmehl 
J a Rechte O.-U.- Bahn] 6 — 4 fi b20 Nr. O und 1: pr. Marz 20,90 Rchmk. bez., pr. März⸗April 20,90 Ahmet. 
abgelaufen. Es wurden angeboten: Kurh, 40 Thlr.-Loose 239,50 bad 5 5 h ö März⸗Ap chm 
N Reichenberg-Pard| 4 4½% 4% 70,40 ba b April⸗Mai 20,90 N b $ 20,90 R. 
0 Taxe Ablauf. Badische 36 loge 124.6 Rheinisehs . 0 — 41e br ez, ‚pt. April⸗ Mai 20,90 Achmk. bez, pr. Mai⸗ Juni 20,90 Achmk. bez., 
Ballen Zuſammenſtellung. Cts. Eis. Ga e 0 TAN b2& Rhein-Nahe-ahnl C % 4 200 b pr. Juni⸗Juli 20 90 Achmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 20,90 Rchmk. bez. — 
2283 Java Preanger brann e eee eee Bumän-Fisenbahn! 1% | — | | 33:30 b | Gefünvigt 500 Etur. Kündigungs preis 20,90 Achmk. — Deljaaten: Raps 
5137 x TER Sa 66% 617 61464 | Louisd. — . d. — |Fremd.Bkn. 99,80 bz | Staryard-Posener, 100 a 410985 = — Rchmk., Rübſen — Kchmk. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilogr. 
| 1 Re RAR Se 5 | Täüringer. . | 7 = 43 b. netto loco 55 Rchmk. 75 mit Faß — Rchmk. bez., pr. März 55,50 Kchmk. 
7 blaß, 55 —56 567 —57 7% Kapoleons} 16,30 bz [do. %-Guld, 192 ( Ne. 9 bez., pr. März⸗April 55,50 Rchmk. ben pr. April: Mai 55,3 —55,7—55,5 
‘ 10558 blaß, grünlich 53454 54½—56 imperiale 16,75 ba [Russ.Bkn. 283,50 ba Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien Rchmk. Mr pr. Mai⸗Juni 56—56,10 Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. 
1675 Solo bunt, grünlich * 2 524—53 , 54 —54½% 1 0 Berlin-Görlitzer. 18 18 e 98 0 bc bez, pr. Juli⸗Auguſt — Achmk. bez, pr. September⸗October 58,7 —58,5 
96 „ Weſtind. Bereitet... 58 — * 5 Berlin. Nordbahn s |0 [6 | 15 ban fr. z. . 58,6 Achmk. bez., pr. Octoher⸗November 59 Rchmk. bez. — Gekündigt — 
TON ⸗Paſſar enn . 51 —52/ 51454 Hypotheken- Cert oate. Breslau Warschäu| 0 9 15.1336 Etnr. Kündigungspreis — Rchmk. — Leinöl loco 60 Rchmk. bez. — Petro⸗ 
1 5 4 5 4 b Krupp’schePartiäl Obl,5 102,90 bzG Halle-Soran -Gub.| 0 0 5 42,50 bz& U 100 K [ [ 30 R . b $ I 
h 6491 fuchſig, grünlich... 5174 — 52 —52% | Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-HA4½ 100,50 b Hannover-Altenb.] 0 0 s 35 be eum per ito incl. Faß loco chmk. bez., pr. März 28 Rchmk. bez., 
h h .Pfb.d. Pr. Hyp.- A z * nb. * A il 27 Rech b April⸗Mai 26,50 R k N 
2. grau, grünlich —58 — eutsche Hyp.-Bk.- „ — 8 FR Selle . } 42 2 , 5 N 
1447 grau, grünlich 50 —51% 50 —53% | Deutsche IIyp. Bk. Etb 4% 95,75 0 Kohlfurt-Falkenb.| 6 8 — r. März Apri mk. bez., pr. April Mai hm. bez, pr. Mai⸗ 
1716 Timor und MacaſſaT᷑ꝭurõ nur...0%- 40 —54 45154 74 Fündbr. Cent.-Bod. Cr. 4100,50 B ee 3 3 11 56 b20 uni — Rchmk. bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. September⸗October 
1838 „Ordinär und Triage 25 —50 297567 rue Ba — 70 —— 576 8 2 3 12% 3 26,80 Rchml. bez. — Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Nchmk. 
3680 B. S. und Diverſree e 7 do, do. do. 446 99,8 G Ostpr. Südbahn |0 % 5 | 78,90 bz Spiritus per 10,000 Liter loco „ahne Faß“ 56,5—4 Nchmt. bez., „mit 
3997 Ballen Jada- Kaffee ; Unk.H. d.Pr-Bd.0rd.B.15 10825 8 Bas . Se 0 fr. | „490 ba@ 954 5 75 set ara: nom., pr. Mär gig 19 April⸗ 
z . do. „ Ern. do. o 2 . — ve. 2 Mai — — mk. bez., pr. iz i 58,8 —58,6—5 
%%% ů und beim Ablauf] ß ., ,). ,, 
mit Ausnahme der Weſtirdiſchen Bereitung micht in Anmerkung genommen. S ren F 10940 5 a paper. 800 Nchun bel, vr. Auguß September 61 Nchmt. be. pr. Sebtende⸗ 
ö Buenos-Ayres, 15. Februar. [Wollmarkt.] Feſt. Vorrath or 40. l. Ems 110570 bz re Hag e October — Achmk. bez. Getündigt — Liter. Kündigungspreis — Achmk. 
125,000 Arroben. Notirung für Suprawollen 100 Dollar, dio. für Bonne] do. 5%6Pf.rkzibr.m1105 [103,80 bea Alg. Deut. Hand-. 0 — 1 140 Breslau, 18. März, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen 
wucwenne 85 Dollar. Zufuhren der letzten 14 Tage 430,000 Arroben. Ver-] Laute do dom Hal nano bis Berl. Kassen Fer 5% | 14 1,85 8 Markte war ſeſt, bei ſchwachem Angebot und unveränderten Preiſen. ! 
14 4 nach Bremen ſeit letzter Poſt —, dto. im Allgemeinen ſeit letzter] Oest, Süberpfandbr. 46% 65'bz Berl. Handels.Ges.| 6 740 4 115,75 b | Weizen, in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15 
RE 0 fle Wodle 0 ene ee 1 . we „40: Hyp.Ord.Pfndbr.i5 | 85 ba do.Prod,-u.Hdle.B; 3 10 1 . u. MO kark, gelber 15—16,75—18 Mark, feinfte Sorte über Notiz 
h a r Wolle (pr. Segler) 22% 8 reiz r Salzhäute NN Pinäbr. r ö ezahlt. 
N h fungen der letzten 14 Tage —. Verſchiffung von Salzbäuten nach ech 8 4% a ri er ee 38 N 2 Roggen, nur feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. 13,40 bis 
dem Canal, nach England direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 23,000 | Südd. Bod.-Ored.-Pfab.j5 104 G Bresl. Maklerbante] 9 — 4 26 14,50 bis 15,10 Mark, fei - über Notiz bezahlt 0 
5 eur n 15 5 (pr. Segler) = Sb. Notirung für Talg. e Bresl e . Gerſte mehr Kana bes 100 Riloge. 1514,50 Mark, weiße 14,80 
8 entalg in Pipen o. für trockene Häute nominell. Cours au 3 15 . ö bis 16 t. ; 
A Ausländische Fonds. ede, land,, , la rie ma e e per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
8 [Die Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft,] Organ] . Pantera, 4% 6 Due Pang Fele e 7m | f lee e fine über Notiz. 1 
Verſchleſiſchen berg⸗ und hüttenmännifchen Vereins,“ rebigirt bon Pr. ao. 5er e 11460 B Darmst, Creditbk. 10% 10% ( [14480 v * preishaltend, per 100 Blast. 2 7 5 Mark. 
Adolf Frantz zu Beuthen O. S., enthält in Nr. 11 vom 13. März d. J.:] 40. Credit Toe , 65 % Dennehe Bank 44e 2 878 0 Erbſen ſtark offerirt, per N 155 3 
Geſetzgebung, Verwaltung (Polizeiliche Vorſchriften der Kgl. Regierung zu] ao. 64er Loose... — 308,50 6 do. Hyp.-B. Berlinſ 5 7% 14 5 bz Bohnen ſchwach gefragt, per Kilogr. 21—21,75—22,50 Mark. 
Oppeln, betr. Abwendung der Feuersgefahr bei den in der Nähe der Eiſen⸗] Zuse. Präm- Anl. v. 6416 7.80 bz eee nee Wicken ſebbeft gefragt per 100 Kilogr. 171820 Mart. 
bahnen befindlichen Gebäuden und lagernden Materialien. Bank 55 do, „ d, ‚180616 Ia be S «014 ene Deljaaten in feſter Haltung. 
5 6. „ fee d en und lager Raterialien. Bankgeſetz 88 do. Bod.-Cred.Pfdb. 6 | 92.30 ba ] Gendssensch.- Br. (3 e 9,25 6 Schlaglein mehr offerirt. 
S C66). — Ueber die Stahlfabrikation in Belgien. — Production, Handel,] auss.-Pol. Schatz- Ob A 89,90 B do. Junges 3 6 ja lc 100 Kilo etto in Mark und | 
Bett 11 Gan 1 Peu he note G Die bohmiſche] Lou. kae ene: | 7080 4d GomGranderedtl s r |4 fee pe ; Sälag-Seinfant e e 2 Po 52 50 4 
5 raunkohle im J. .) — Deutſcher Arbeiterfreund (Gegenſeitige Hilfs⸗J Amerik. Tuck z. p. 816 110375 tze | Hamb. Vereins B. 10% [11% |4 1123/50 be Niles. 8 0 24 20 23 
5 kaſſen. — Deutſcher Gewerksvereins⸗Verbandstag. — England: Arbeits⸗] ao do. p. 1886ſ6 110225 bac | Hannor. Bank . 125 | f |104 bz@ rei ei 7 0 2 
5 ’ lers > r 22 5 7 2 N x 55 127 2; do. Disc.-BRk. — 4 | 77,60 b interrü fen ä —— * 24 70 23 90 22 80 
T1... /// ¼ , 
* 8 „neue Anleihe 3,25 br& önigsb. 0. 8 eindotter 8 2 25 
a Die Nr. 11 der Neuen Handels ⸗Zeitſchrift für die Intereſſen des Handels] Laab, Crarer 100 ü. 4 8 40 be Tap 0e 10% 1a 145 dr Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 8.—8,20 Mark. 
5 1 1 des on . 1 hs Rumänische Anleihe 5 105,25 ba der Bank 8; 1 * 1 115,50 bd Ale a ne 7 5 . r nn et er i 
7 eimann, Berlin W., Dörflingerſtraße 16, hat folgen: Anleihe, .. 40 ba gd „ a Kleeſamen, rother gute Kaufluſt, pr. ilogr. 47 —51— ark, 
an Nu eee, . feder dns Mae e e gare e 1 fin e eee weißer gu beruflich, or. 50 Ringe, 0 Dart, bodfeiner Aber Notiz. 
8 — 1 aufleute. — Ueber da arkenſchutzgeſetz. — Handels- gun Thir- Loose 30.40 b Nordd. Bank . 104% 4 146,10 bz ymothee mehr offerirt, pr. ilogr. 28—: — ar 
benen Oeffentliche Handelslehranſtalt der Dresdener Kaufmannſchaft. Maakes Loose 100 e 7 Nordd.Grunder.B| 7% | 9% |4 110890 be Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein -25,25—25,75 
; ; f f Oberlausitzer Bk.| 0 — 4 62.30 B 5 
— Vereinsnachrichten. — Vermiſchtes. — Brieſkaſten. — Inſerate. Oest. red. Aetienf 5% en 4 [43:450-33 ba Da Sogorn ch ee ee Mark, 
0 „FFF. 4 Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen, | Ostdeutsche Banz a 6, |4 | 19,25 b2G oggen⸗Futtermebl 11,50—12, ark, Weizenkleie 9—9, ark. 
. ee e . er e Ostd. Product BE „ e 4 1.1600 8 Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfttäts⸗ iſche Beobachtungen auf der königl. Uni täts⸗ 
* ö (Aus Wolff 5 60 ureau) 1 do. ULvSt3YE.3%,| 85,50 ba Preuss, Bank-Act,|20 — 144 [153 ba 8 24 ; 9 A er ie. niverfi 4 
0 Fran a. M. 17. Mär, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗] do: do, Nik 9740 @ Pr. Bod. Cr.-Act. B. 0 |8 4108-25 bz@ Sternwarte zu Breslau. 
e ee e, I 17 do. 31 50. Wiener bo. 183, 20 gerte dern. e. 5 ig @ See. 50 2 u“ [10% 14 lie bee März 17. 18. Nachm. 2 U. | Abbe. 10 U. | Morg. 6 U. 
Bobs Met 10074; Jen en 170., Caliier 212. Bramolen“)| ernte vel füt bf . ff dect e e | eas bei ö | 3524,08 3334,87 330%,78 
Ir Lo rden AR * n 4 Silberrente AB apier= | Breslau-Freib, P. —.— Schl. Bank. - Ver.] 6 — 4 103 6 5 0 2 4 2 40 
5 5 5 8 5 a 0 do. do. G. 4 — — 5 2 88 Luftwärm· + 7% — 4 4% 
CCC 1015 1645 
gatctien 874%. ‚Darmit. Bank 145,00. Brüſſeler Bank 107%. Berliner bon inden ae m 5 Welmaf. Dane 5 [5% 1 90 2106 n N Nee 91 1 
% ee ehe 985 8 ain ſche Eifertenb. 187%. do. ws 10 0 9250 bat er 9 5 ae Niere l heiter. trübe. heit., cht. Schn. 
N > . h 4 · N 41374 0. . V. 50 quidation.) mm m m m Tem nn 
Wat rov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft 81. Continental 88%. Heſſ. Ludwigsbahn 119%,.| Halle-Sorau-Guben . % | 94,50 bc i * 0 — ftr. 79 8 Breslau, 18. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 20 Cm. U.⸗P. 1 M. 10 Em. 
Dberheſſen Pr 94 ab- Grazer 85 J. Ungar. Sg lee —. do. Schaß⸗ n Berl. eben 32 7 12,50 0 ——— — —‚———— ———— 
7 5 9 len 55 Ern Ha An neue 93. Oregon Eiſenb. —. ban . fl 547 | 0180 8 Berl. Prod: Makl.B 12% o . 59 8 2 4.3 * e eee A8 ene en — vom 
ü g 2 . 5 ; . ö W bk, 8 Jun eſſelben erlaſſenen rdnungen 
| N en medio sep. per ultimo. +) Jiberirt. j 3 3 B. e eee o e 12° far die neuen vodimen vom Jahre 1867 und dem Abänderungsgeſetz des f 
2 ufangs feſt. Im Laufe des Geſchäfts machte ſich jedoch in Folge des] Oberschles. 4. 9 3 Gasscnr.| 0 Z | | 9180 Ba A 235 vom 9. April 1873. 3. Auflage. Berlin 1875. Verlag der Königl. 
NMückganges von Staatsbahn ein Druck auf die übrigen internationalen] 40. Be 25 374 85 @ Pos. Pr.-Wechsl.B! 0 el Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Deden). Das in zwei Theile, das allge 
Speculationswerthe bemerkbar. 1864er Looſe 309, 80. ge: DES REN Pr. Oredit-Anstalt| 0 — ir. | 87,50 b meine Berggeſetz vom 24. Juni 1865 und einem, fämmtliche auf erſteres be⸗ 
Aach Schluß der Börſe: Creditactien 215%, Franzoſen 279%, Lombar⸗ ao. . % n c [EWR | I c. 280 be züglichen Erlaſſe und Verordnungen enthaltenden Anhang derſallende Merk: 
den 124%. Spanier —. 4 1 1 geh „ . welches in ſeiner neueſten Auflage bis auf die 1 eit fortgeſetzt 
8 1 urg, 17. Marz, Nachmittags. [Schluß Courſe.] Hamburger 4 K 41000 K. industrie · Papiere. iſt, dürfte wegen feiner Handlichkeit und Materialienfülle den Nee igten 
St. ⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 69 “ Credit⸗Actien 215%, 1860er Looſe 121%, Ne 6 103,70 B Baugess. Plessner, 0 0 ir} 1,10 ba Kreiſen wohl mit Recht zur Anſchaffung empfohlen werden und ſich ihrerſeits 
Nordweſtbahn —, Franzoſen 698, Lombarden 309, Ital. Rente 73%, do. von 1873. a | 91 @ Berl-Eisenb.- Bd. A. 6 | — 4 185 ban derſelben günftigen Aufnahme wie die ſelberen Auflagen erfreuen. 
Vereinsbank 123%, Laurahütte 114, Commercienbant 85%, do. II. Em. 4. reg Ness 4% 0 F777 
i en 145 35 nn 9 do. neue = Yr 40 Coen dend a Märk.Sch Masch.G. 0 271 10 8 520 . Alte Ovsiwävg- Re, 
* N 2 Nr . . . 5 Pa r. 2 
Pr.. —, 66er Ruff. Pr. A. —, Amerſlaner de 1882 93%, Koln. M. en E Westend, Com- G. 0 — fir. | 19,50 bac Os 1 * e e ee Q. 26. 
| 5 i A 7 : i — 8 rn, 0 vsovsors Aoxakıtast. re Kvys. 
A. 111%, Rhein. E. 8 %r Berg.⸗Märk. dr. 85%, Disconto 2% N. do. „do, IE % 09,75 8 Pr. Hyp. Vers-Act|170% lis, Is lege m MELSOREO ” Xr8 2 * 
Zum Schluß etwas feſt . Närschl, web. 3% 18 
10 Hamburg, 17. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſter, auf] Yetpreuse. Südbahn . ‚IS 880 0 r ce 
, Termine jeit. Roggen loco feſter, auf Termine fit. Weizen 126pfb. per edlen, Eisenbahn 4 90,25 0 Ben er 2 1 Im 
Marz 1 Kilo netto 186 Br., 185 Gd., per April⸗Mai 1000 Kilo 5 Könige. u. Laurah. 120 — 4 11460 ba 
M netto 185 Br., 184 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 186 Br., 185 Gd., Chemnitz-Komotau . 6 | 62,50 ba Lane ner 12 — 4 ] 4250 baq 
Ni = 78 5 8 a 08 187 Br., = ie Ge r — . 8 
Kilo netto 2 d. Roggen per Mä ilo netto 150 Br. . kr. 33, itahütts 5 — 410 0 
I Op, per Ypril:Mai 1000 Nile geile 147 Br, 146 Go. ver MaisJunt | da lee bun | 830 dee Oschl Bisenwerk| 0 | = ja | va 
5 an Kilo ur 75 Br., ei pr. N a 8555 netto 145 Br., 144 1 me 8 1 75 N 250 8 
Be: „per Juli⸗Auguſt ilo netto 1 r., Gd. Hafer ftill, | Eng. Nordostbahn 5 66 520 Schles. Zinkh.-Act,| 8 — 14 199335 6 
8 805 flau. Rüböl matt, loco 58, pr. Mai 57, per Oktober per 200 Pfd. Ung. Ontbahn. .. ». s 02:9 bz@ 1448 15. and 1 — la 98,78 @ 
5 f Pr i- H erg-Cze ita. 1 owitz. Bergb. — P M 
Fa n ber 100 Lg. 100 ba 16. bee K. Ele 300] © e zb e, eee — = 1 
“ 4— 3 „ 0. 0. 1 70, — — — ——— — 
BT Werk matt, Standard white loco 13, 10 Br., 13, 00 Gd, n 540 Baltischer Lloyd. 0 — 28,10 6 Th. Bellemer, Weinbergbesitzer in Bruges-Bordeaux (Frankreich). 
ver März 12, 90 Gd., per April⸗Mai 12, 40 Gd., per Auguſt⸗December 12, * Sr a babe fr. 30,20 ben Bresl, Bierbrauer.| @ — 4 1248 6 Directe Versendung von rothen, als rein garantiren Bordeaux-Weinen, 
y 70 Gd. — Wetter: Sehr trübe. 8 Kronpr. Rudolph-Bahn 5 84,20 bad 1 5 ber, Oellabr. * * 1 88 10 B Preise pr. Fass (225 Liter = ca. 300 Flasc don) 4 Fass. ab Bordeaux, 
ar Sp 17. März, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] Desterr.-Französische “3 1325 0 Er din. Spinnerei “ 7 — 4420 6 1873er Tischwein 98580705 Mk. 112. Mk. 64./ Die Fracht pr. 
j maßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 10, Ballen, 40. do. neueſg [319 etbzG Görlitz, Eisenb,-B,| 0 — 4 | 41,50 bad 1871er „ essere 152. 84. Fass von Bor- 
daven 8000 B. ameritaniiche. , ........ ,; 1 deaux nach 
| a 1005 Vale 5 . 6 NE) Teschen Mia . 9280 baB Schles, Leinenind 9 | 7% |& | 88,50 50 1870-1869er St. Emilion od. St. Julie ganz Deutschl. 
5 „ f ö r Speculation und Expo allen. 5 5 N e eee 0 — ftr. ist 18—24 Mk. 
Unverändert. Good fair Dhollerah April⸗Mai⸗Lieferung 5/1. Für Ver: 2 e e ere 
non 2 85 1 2 1 8 unverändert. RN 2 ee Fan 1 ee 0 2 72 
5 Middl. Orleans 8, middling amerikaniſche 7%, fair Dhollerah 5%, ank-Discont 4 pCt, Schl,Wollw,-Fabr.| 0 — 4 1450 
Fra ji 1 10 A PA 9% ng Dhollerah 4%, middl. Dhollerah Lombard-Zinzfuss 5 pot. Wilhelwshütte MA|10 - 1 880 @ 
4%, fair Benga ‚ fair Broa „new fair 
Ei ad 9 


fair ernam 8%, f ne 9 — 675 (ir Antw 17. M ' 

r 8%, fair Smyrna 6%, fair niwerpen, 17. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
a Markt.] (Schlußbericht. i B 
Antwerpen, 17. Marz, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreide|yer Min 55 15 be, r enn , 1 S Br. 


rkt.] Echlußbericht.) Geſchäftslos. per September⸗December 33 bez., 33% Br. Weſchend. 


d 


j Verantwortiher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


